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Mittwoch den 9. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


N Kartell. 
te vielen Verunglimpfungen, mit denen die konſervative 
nn ſeitens der Mittelparteien letzthin bedacht wurde, als ihre 
dam Tag für Tag mit ſichtlichem Behagen aus der leidigen 
Finberſtein⸗Affäre Kapital für ihre Zwecke herauszuſchlagen 
! war, waren von der fonfervativen Preſſe mit ruhigem 
en hingenommen worden. Und obgleich man ſich nun 
r, als könne man mit der geſammten konſervativen 
een; kaum noch verkehren, buhlte man andererſeits dennoch 
pt eifrig um die Gunſt unſerer Partei, die dem an ga⸗ 
rer Schwindſucht zehrenden Liberalismus in weiteren 
8 wieder durch ein Kartell auf die Beine helfen ſollte. 
Jan, auch dieſes „gefinnungstüchtige“ Liebeswerben ließ die ge⸗ 
eng konſervative Preſſe kühl bis ans Herz hinan. Auch 
die 8 der deutſch⸗konſervativen Parteileitung erfolgte eine bün⸗ 
und deutliche Abſage. 
' un verſuchte man im liberalen Lager, da dieſe komiſchen 
. üchterungeverſuche reſultatlos geblieben waren, auf an⸗ 
5 Wege das ſehnlichſt herbeigewünſchte Kartell mit der 
kae zu Stande zu bringen. Man packte die Sozialdemo⸗ 
n am Kragen, ſtellte fie als das eigentliche „mauvais sujet“ 
nere das ſie auch iſt — und blies zum Kampfe gegen dieſen 
ten Feind vernehmliche Fanfaren. 
wit lein wer es verſteht, in politiſchen Leitartikeln auch 
ung . den Zeilen zu leſen und das gerade herauszufinden, 
Mon zer betreffende Redakteur um jeden Prets in der Deduk⸗ 
bald einer Schlußfolgerungen verbergen möchte, der merkte gar 
800 worauf dieſes liberale Fanfarengeſchmetter wider die 
dm pemofratie abzielte ; dieſe ſelbſt ſollte nur das Mittel, der 
De liche Zweck aber das Kartell mit den Konſervativen ſein. 
dom Centrum hoffen die Liberalen im Kampfe gegen die 
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boßf onſervativen glaubt man in dieſer Hinficht noch einiges 
j A Ju dürfen, ob mit Recht oder Unrecht, wollen wir hier 
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rörtern. 
iche einem beachtenswerthen Artikel hat ſich nun auch das 
i bl e Partetorgan der Konſervativen, die „Konſerv. Korreſp.“, 
eſer mittelparteilichen Bauernfängerei geftelt und fie, wie 
Nacht erwarten war, klipp und klar zurückgewieſen. Und mit 
Sk Wir Konſervativen verfolgen eine offene, klare 
dent tk zu Nutz und Frommen des Vaterlandes und be⸗ 
wer fler Volksklaſſen — einer Politik von hinten herum 
fold wir aber nie das Wort reden! In dieſem Sinne 
das genannte Parteiorgan: 
Jam „Sollte ein Kartell auf diefer Grundlage, alfo ein Zu: 
Bein ſchluß ſelbſtſtändiger Parteien zur Abwehr gemeinſamer 
A; ® errichtet werden, jo würde ſich darüber wohl reden laſſen. 
fetten ein ſolcher Zuſammenſchluß iſt nur möglich, wenn all⸗ 
haue larhett und Vertrauen herrſcht. Daß zur Zeit das Ver⸗ 
ein N bei den Konſervativen gegen die nationalliberale Partei 
daß ußerſt geringes iſt, braucht nicht erſt dargelegt zu werden. 
Matei aber auch an der nothwendigen Klarheit bei den Mittel⸗ 


A fehlt, dürfte nicht zu beſtreiten fein. Die konſervative 
b er Wort hält?; 
2 (eh. e 
FEN Een, (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 


Inneren von Saſſen entging das aufziehende Unwetter nicht; er 
und zur zu gut dieſen Ausdruck im Antlitz ſeiner Schwäge⸗ 
Mean em jeder biſſigen Bemerkung ihrerſeits zuvor, indem er 


kent alben, ihr bliebet ſo lange aus, daß ich Fräulein von 
bitten mußte, mir den Thee zu bereiten!“ 
Weide nic ſehe!“ kam es mit Groll über die Lippen der 


I. "Buten Abend, meine Herrn! Es iſt ſchön, hier gleich 
0 en abebmen zu können!“ ſagte Frau van der Neer, welche inzwi⸗ 
Aly st hatte und ſich behaglich am Tiſche niederließ, während 
Frä ihrem Papa ſprang und ihn begrüßte. 
ſalgen ulein Adelheid fand es weniger ſchön und wandte ſich 
„Aachen an Sabine: 
ya „Fräulein von Lettwitz, da Sie Ihren Thee bereits genom⸗ 
„0 Kind ſo gehen Sie wohl mit Lilly ins Spielzimmer. 
nulheregt iſt von dem Beſuch, den es mit uns gemacht, ſo 
un . daß es nicht mehr hier bei der lebhaften Unterhal⸗ 
augen fein darf!“ 
he 18 verneigte ſich förmlich und gehorchte. 
bins Aſſeſſor ſehe ich die Sonne zweimal untergehen!“ ſeufzte 
maus war als Sabine mit ihrem ungern folgenden Zögling 
Und e 6 
Sun e, 5 05 war in der That, als ob das Zimmer ſich ver⸗ 
Unten. Sr ‚aus ihm die beiden Lichtgeftalten entſchwunden 
ale or verm . Geplauder war verſtummt und ſelbſt der 
ct aufzuhellechte Fräulein Adelheid's gewitterſchwüle Laune 
u ‚Unter eden; deshalb empfahl er ſic frühzeitig. — 
ber für Sabine obwaltenden Verhältniſſen im Hauſe, war 
ſürͤbmten ne eine angenehme Abwechſelung, daß ſie von dem 
die heili aemaler Heilmann gebeten wurde, ihm als Modell 
bor, Der Ne Cäeilie zu ſitzen. 
Otn aler war mit ihr bei der Generalin von Schlagen⸗ 
i at er fie d entzückt von ihrer eigenartigen 
n Kirchenfenster. um einige Sitzungen zur Kartonzeichnung 


. 
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Partei hat durch ihre Programm⸗Reviſion volle Klarheit Petersburg, Konſtantinopel thätig, und überall hat er Freunde 
über ihre Ziele verſchafft. Die nationalliberale Partei hinterlaſſen. In gut unterrichteten Kreiſen wird angenommen, 


hat alle Anträge ſeitens provinzieller Parteitage und lokaler 
Vereine, die ebenfalls eine ſolche Klarſtellung gegenüber wich⸗ 
tigen ſchwebenden Fragen bezweckten, ignorirt; die freikonſer⸗ 
vative Reichspartei aber beſitzt ein Programm überhaupt nicht. 
Hiernach fehlt alſo thatſächlich die Grundlage zu einem feſten 
Kartell, das gleich dem Dreibunde den Charakter eines Bündniſſes 
zwiſchen ſelbſtſtändigen Mächten tragen würde. 

Statt daß ferner diejenigen Politiker, die unverdroſſen für 
die Herſtellung eines Kartells eintreten, den fich abſeits halten⸗ 
den Konſervativen ſagen, was die von ihnen vertretenen Par⸗ 
teien bieten wollen, ſtellen ſie im Gegentheil noch Bedingungen, 
und zwar Bedingungen, die eine Einmiſchung in unſere inneren 
Verhältniſſe bedeuten. Wie kommen fie dazu? Wir drängen 
uns doch zu einem Kartell nicht. Hätte man bei der Schaffung 
des Dreibundes den Vertragsſtaaten ſolche Bedingungen geſtellt, 
hätte man beiſpielsweiſe ſich in das Verhältniß Oeſterreichs zu 
Ungarn oder Italiens zum Vatikan einmiſchen wollen, aus dem 
Bunde wäre ſicher nichts geworden.“ 

Wie wir ſchon mehrfach ausführten, bezweckt die Kartell⸗ 
bildung die Beugung der Konſervativen unter das national⸗ 
liberale Joch. Wir haben aber, da unſere Reformbeſtrebungen 
immer mehr Anhänger auch bei ſonſt anders politiſch Denkenden 
finden, abſolut keine Veranlaſſung, unſere Programmforderun⸗ 
gen im lauen Sinne der Mittelparteien, die heute dies, 
morgen jenes wollen, zu verſchlechtern. Und hlerbei bleibt es! 

Wer mit uns die revolutionäre Sozialdemokratie bekämpfen 
will, der iſt uns herzlich willkommen; wer dieſes Zugeſtändniß 
aber nicht aus rein nationalen Prinzipten machen will, ſondern 
um politiſchen Schacher mit uns zu treiben, für deſſen Hilfe 
danken wir“. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Anläßlich der Ernennung des preußiſchen Geſandten, Herrn 
v. Kiderlen⸗Wächter, zum Geſandten in Kopenhagen 
wird aus Berlin geſchrteben: „Kopenhagen iſt für deutſche Di⸗ 
plomaten ein heißes Pflaſter, ein ſchwieriger Poſten; und mancher 
iſt auf demſelben ſchon geſtrauchelt. Die Affäre des Herrn 
v. Magnus mit der Sarah Bernhardt hat ja ſeinerzeit viel 
Staub aufgewirbelt, fie führte den Sturz dieſes Diplomaten 
herbei; aber auch ſeine Nachfolger, die Herren v. Philipsborn, 
Stumm, hatten mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. In 
der däniſchen Hauptſtadt liefen die hochwichtigſten diplomatiſchen 
Fäden zuſammen. Die Hand, welche ſie ſchürte, war nicht, wie 
vielfach angenommen wird, der König, ſondern die Königin. 
Sie übte in erſter Linie nach Rußland hin einen unverkennbar 
großen Einfluß aus; franzöſiſche, welfiſche Intriguen machten 
fi) am däniſchen Hofe bemerkbar, faſt alles, was deutſchfeindlich 
war, gab ſich in Kopenhagen ein Rendezvous. Herr v. Klderlen⸗ 
Wächter iſt ein ungemein gewandter, vorſichtiger Diplomat von 
gleichbleibendem, ruhigem, konziliantem Weſen. Die innerſten 
Fäden der Diplomatie kennt er ſehr genau. Er war in Paris, 
7 EEE ²⁵ðm d pd h ˙ V 

Frau Generalin wandte ſich in weiblicher Schlauheit nicht 
an Fräulein Adelheid mit der Bitte, Lilly's Theilnahme an 
dieſen Beſuchen im Atelier des Glasmalers zu erlauben, ſondern 
an Herrn von Saſſen. Dieſer geſtattete es gern, und die Tante 
wurde zu ihrem nicht geringen Verdruß mit der fertigen That⸗ 
ſache überrumpelt. 

Sie wanderten denn Sabine und Lilly während einiger 
Zeit täglich in den frühen Nachmittagsſtunden durch ſchöne 
Alleen hinaus vors Thor in das Atelier des Malers 
Heilmann. 8 

Der ſchattige Weg in ſommerlicher Luft, der Aufenthalt 
bei dem alten Meiſter und ſeine anregende und lehrreiche 
Unterhaltung erfriſchten Sabine ungemein. Es begann ſich 
ein zarter, roſiger Hauch auf ihre bisher ſo blaſſen Wangen zu 
legen. 

; „Da find wir wieder, Herr Heilmann!“ 

Mit dieſen Worten betraten die Unzertrennlichen eines 
Tages den großen Raum zu ebener Erde, in welchem Meiſter 
Heilmann, ihrer harend, bereits vor dem großen Karton mit 
dem Zeichenſtift in der Hand beſchäftigt ſaß. 

„Und wie immer, mit Sehnſucht erwartet! Willkommen, 
willkommen!“ erwiederte er verbindlich und lüftete ein wenig 
ſein ſchwarzes Sammetkäppchen, aus welchem ihm die weißen 
Haare lang herabwallten. i 

„Om, liebes Kind!“ begann er; es war jeine Gewohn⸗ 
heit, jeden Satz mit „Im!“ zu beginnen. „Heute muß ich Sie 
ſchon bitten, das rothe Gewand anzulegen und Ihr Haar aufzu⸗ 
löſen. Dort hinter dem großen Wandſchirm liegt alles für Sie 
bereit. Es iſt ihnen doch nicht allzuläſtig?“ 

Der alte Herr blickte fie mit den mattblauen Augen jo 
beſorgt und bittend an, daß Sabine ſich zu erwidern 
beeilte: b 

„Ei behüte! Nicht im geringſten!“ i 

Lächelnd huſchte ſie hinter den großen Schirm, und Lilly hockte 
ſich indeſſen auf die Pritſche hin, wo ſie zu Füßen ihres ab⸗ 
göttiſch geliebten Fräuleins während der Modellſitzung auszu⸗ 
harren pflegte. a ud 

Ganz gegen ihre Gewohnheit verhielt ſie ſich in dieſem 
Raume auffallend ſtill; er ſchien ihr einige heilige Scheu einzu⸗ 
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daß der Poſten in Kopenhagen nur ein Durchgangspoſten für 
Herrn v. Kiderlen ſein wird und er in abſehbarer Zeit Bot⸗ 
ſchafter werden dürfte. Von München aus wurde ja auch Graf 
Eulenburg ſofort zum Botſchafter in Wien berufen. Wie dieſer, 
ſo iſt bekanntlich Herr v. Kiderlen persona gratissima beim 
Kaiſer; aber wie geſagt, nichts wäre verkehrter, wenn man auf 
dieſen Umſtand allein das ſchnelle Avancement zurückführen 
würde; denn Herr v. Kiderlen iſt einer unſerer befähigſten 
Diplomaten.“ 

Die nächſte Reichstagstagung wirft ihre Schatten 
voraus. Es werden allerlei Meldungen über angeblich ficher 
bevorſtehende Geſetzentwürfe verbreitet. So ziemlich alles, was 
in dieſer Hinfiht verlautet, beruht auf Kombination; denn 
bisher, wo noch nicht einmal alle maßgebenden Perſönlichkeiten 
in Berlin verſammelt find, iſt nichts über den Kreis dieſer Vor⸗ 
lagen entſchieden. Als wahrſcheinlich kann man nur, nachdem 
die Bundesrathsausſchüſſe ſich bereits an die bezüglichen Bera⸗ 
thungen herangemacht haben, bezeichnen, daß das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch der nächſten Reichstagstagung das Ge⸗ 
präge geben wird. Es ſoll ein Werk zum Abſchluß gebracht 
werden, an welchem nun ſchon mehr als 20 Jahre hindurch ge⸗ 
arbeitet iſt. Wenn auch manches an dieſem Werke anders und 
beſſer hätte geſtaltet werden können, als es die Kommiſſion zur 
Ausarbeitung des code civil gethan hat, ſo wird man ſich doch 
jetzt hoffentlich auch im Reichstage nicht mehr um Kleinigkeiten 
ſtreiten. 

Das „Volk“ bemerkt zu der Ankündigung der „Nation“ 
betreffend weitere Veröffentlichungen aus der „Hammerſteinſchen 
Mappe“: „Den Herren, welche der Rummel beſonders inter⸗ 
eſſirt, können wir gleich verrathen, daß die „Nation“ zuwetlen 
aus denſelben Quellen ſchöpft wie der „Vorwärts“. Wir er⸗ 
innern uns ſogar eines ganz beſtimmten Falles. Diesmal hat 
der wohlunterrichtete Herr nicht einmal alles geſagt. Es find 
nämlich, richtig gezählt, mehr als 200 — es find 387 Briefe, 
von welchen 411 mit den ſtärkſten Majeſtätsbeleidigungen an⸗ 
gefüllt ſind. Das wird ein Schmaus geben, wenn Herr Dr. 
Barth nach Eröffnung des Reichstages die Briefe auf den Tiſch 
des Hauſes niederlegen wird. Wir werden uns gegebenenfalls 
erlauben, daran zu erinnern“. — Die „Germania“ bemerkt zu 
der Barth'ſchen Drohung, die nebenbet bemerkt, die Konſer⸗ 
vativen vollſtändig kalt läßt: „Anſtändige Leute und ehrenhafte 
Politiker find es gewiß auch nicht, die Privatbriefe geſtohlen 
haben, auch diejenigen nicht, welche mit geſtohlenen vertraulichen 
Privatbriefen politiſche Geſchäfte zu machen ſuchen. Was die 
„Nation“ ſagt, fieht einer Erpreſſung ſehr ähnlich, wie fie 
Wucherer und Halsabſchneider zu treiben pflegen, um ihre 
Opfer auszuplündern. Der Zweck, die konſervative Partei 
„moraliſch zu vernichten“, — die „Nation“ hat das deutlich 
genug geſagt — ſoll hier ein Mittel „heiligen“, das von an⸗ 
ſtändigen Leuten im Privatleben unter allen Umſtänden ver⸗ 
worfen wird“. 


flößen, und ihre klugen, kindlich erſtaunten Augen muſterten 
die mit Zeichnungen bedeckten Wände und die Abbildungen 
eines Fenſters mit Glasmalereien, welches in einer Seitenwand 
angebracht war, während durch die breiten, großen Fenſter der 
Vorderwand helles Licht hereinflulete, welches nur durch niedrige, 
grüne Vorhänge etwas gedämpft wurde. 

Heller Jubelruf des Kindes ließ den Maler überraſcht von 
ſeiner Arbeit aufſchauen; er hätte allerdings in dieſen Ausruf 
des Enzückens mit einſtimmen mögen, als er Sabine, geſchmückt 
nach ſeiner Angabe, vor ſich ſag. 

„Fräulein! Liebes, einziges Fräulein, wie ſchön ſehen Sie 
aus!“ 

So rief Lilly und öffnete ihre Arme, um ſie zu umfangen, 
wagte aber nicht, das rothe Atlasgewand zu zerdrücken. 

„Da ſieht man,“ ſagte Herr Heilmann, „was die mo⸗ 
dernen Gewänder uns neidiſch verhüllen ! Hätte man je früher 
ſo ſchöne Schultern und Arme in ſo barbariſcher Weiſe zuge⸗ 
deckt? Und wie gut Ihnen das Roth zu Ihrem Haar ſteht! 
Nun erlauben Sie, daß ich Sie ſetze, daß ich Sie mit dieſem 
Heiligenſchein ſchmücke und Ihnen die Harfe in den Arm gebe! 
Bitte, ſetzen Sie ſich recht bequem!“ 

Sabine erſtieg die Pritſche und Maler Heilmann gab 
ihr die nöthige maleriſche Stellung. 

Lilly kauerte ſich ihr zu Füßen nieder und ſchaute bewun⸗ 
dernd auf ihren Schmuck. 

„Ja, gnädiges Fräulein,“ ſagte der Künſtler, „wenn Sie 
nun völlig die heilige Cäcilie verkörpern und darſtellen wollen, 
ſo müßten Sie eigentlich die Harfe ſpielen und dazu 
ſingen!“ 

„O, das kann ich auch!“ rief Sabine und ging ohne viel 
Beſinnen auf feinen Scherz ein. Sie griff in die Saiten, prä⸗ 
ludirte und ſang ein ernſtes, etwas ſchwermüthiges 


Lied. 

Inmitten ihres Vortrages wurde plötzlich angeklopft. 
Erſchreckt wich Sabine zurück und Heilmann ſagte leiſe: 

„Darf ich Herein' rufen, gnädiges Fräulein? Es wird 
keine Fürſtlichkeit oder ſonſt ein ungebetener Gaſt ſein!“ 

Sein Modell gab durch ſtummes Nicken die allerdings nur 
ungern gewährte Einwilligung. (Fortſetzung folgt.) 
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Der Beſuch des Königs von Portugal in Rom 
wird beſtimmt erfolgen. In Monza, wo die Königin noch weilt, 
wird bet ihrem Beſuche der König von Portugal dieſelben Ge⸗ 
mächer bewohnen, die einſt das deutſche Kaiſerpaar inne hatte. 
Die Wichtigkeit dieſes Beſuches in Rom iſt nicht zu unterſchätzen, 
da jetzt zum erſten Male ſeit 1870 ein katholiſcher Monarch 
nach Rom kommt. 

Zu den Vorgängen in der Türkei wird vom 7. d. aus 
Konſtantinopel gemeldet: Bis vorgeſtern Abend wurden 
von der Polizei 38 Leichen, darunter diejenige einer Frau, dem 
armeniſchen Patriarchate übergeben. Gegenüber der von arme⸗ 
niſcher Seite in der letzten Zeit auf 700 angegebenen Zahl der 
Opfer iſt feſtzuſtellen, daß dieſelbe auf Grund genauer Recher⸗ 
chen nicht 200 bis 300 überſteigt. Bei dem Patriacchate iſt 
eine beträchtliche Zahl von Familienangehörigen als vermißt an⸗ 
gemeldet. Das Portal der Kathedralkirche in Kum⸗Kapu iſt im 
Auftrage des Patriarchen ſchwarz umflort. — Die „Agenzia 
Stefani” meldet aus Trapezunt: Die Muſelmänner griffen, da 
Armenier zwei hohe türkiſche Beamte verwundet hatten, das 
Chriſtenviertel an. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. Das Kon⸗ 
ſularkorps unternahm einen Kollektipſchritt beim Bali und er⸗ 
ſuchte denſelben, die nöthigen Maßnahmen für die Aufrechthaltung 
der öffentlichen Sicherheit zu treffen. 5 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bur.“ aus Ho ng 
kong vom 3. d. Mts. find der engliſche Vizekonſul und der 
Präfekt von Kucheng nach Futſchau abgereiſt. Der Vizekonſul 
wird ſich nach Peking begeben mit Depeſchen an den Geſandten 
N'Connor, in welchen feſtgeſtellt wird, daß es unnütz ſei, die 
Unterſuchung, da dieſe lediglich eine gerichtliche Farce ſei, fort⸗ 
zuführen; die fremden und die einheimiſchen Kommiſſare wären 
durchaus uneinig. — Eine Reutermeldung aus Shanghai vom 
7. ds. beſagt: Der Vizekönig von Nanking Tſchang⸗iſchi⸗Tung 
weigerte ſich, indem er Krankheit vorſchützte, den Beſuch des 
engliſchen Admirals Buller in Nanking zu empfangen. Der 
Aviſo „Alacrity“ kehrt infolgedeſſen nach Shanghai zurück. Die 
britiſchen Kreuzer „Archer“ und „Udaunted“ find in Futſchau 
angekommen. 

Das „Reuterſche Buredu“ meldet aus Tan anarivo 

unter dem 22. September: Die Königin der Ho vas erließ 
eine Proklamation, in der ſie die Armee der Feigheit beſchul⸗ 
digt. Sie weigert ſich, die Stadt zu verlaſſen. Die Hovas ſetzen 
den Widerſtand fort. Das Obſervatorium iſt zerſtört worden. 
Die Fremden können die Stadt nicht verlaſſen, da die Regierung 
das Anwerben von Trägern verhindert. 
Wie aus Cuba gemeldet wird, habe ſich Marſchall Mar⸗ 
tinez Campos zu einem Journaliſten geäußert, ſeiner Anſicht 
nach ſei die Einführung der Autonomie auf Cuba ſehr ſchwierig, 
da die Autonomiſten unter ſich vollſtändig uneinig über die 
Mittel ſeien, die zur Unabhängigkeit Cubas führen könnten. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 7. Oktober 1895. 

— Auf das Huldigungstelegramm der 8. Generalverſamm⸗ 
lung des evangeliſchen Bundes an den Kaiſer iſt folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: „Se. Majeſtät der Katſer und König haben 
Allerhöchſt Sich über den telegraphiſchen Gruß der 8. General⸗ 
Verſammlung des evangeliichen Bundes herzlich gefreut und 
lofjen für den Ausdruck unverbrüchlicher Anhänglichkeit danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl von Lucanus, Geheimer Kabinetsrath“. 

— Der Flügeladjutant des Kaiſers Oberſt von Moltke, der 
aus Petersburg in Hubertusſtock eingetroffen iſt, überbringt ein 
eigenhändiges Antwortſchreiben des Kaiſers von Rußland. 
Oberſt von Moltke erhielt eine prächtige goldene Tabatiere in 
rother Emailleverzierung mit dem von einem Lorbeerkranz um⸗ 
gebenen Namenszug des Kaiſers von Rußland in ſelten ſchönen 
großen Brillanten. 

— Ueber das Befinden der Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar meldet die „Schlefiſche Zeitung“ aus Heinrichau von 
heute früh 7¼ Uhr einen weiteren guten Fortgang der Krank⸗ 
heit, es ſei eine langſame aber gute Rekonvalescenz anzunehmen. 
Bulletins werden daher nur noch von Zeit zu Zeit ausge⸗ 


geben. 

— Generallieutenant z. D. Koblinski iſt in Berlin 
im 85. Lebensjahre verſtorben. Der Verſtorbene war im Jahre 
1864 Kommandeur des 5. oſtpr. Infanterie⸗Regiments Nr. 41 
(jetzt Regiment von Boyen, welches z. Z. in Inſterburg, Tilfit 
und Memel garniſonirt). 

— In Weſtend ſtarb heute früh der Senior der hombo⸗ 

pathiſchen Aerzte Berlins Hermann Fiſcher. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des bisherigen königlich ſächſiſchen Geheimen Finanz⸗ 
raths und ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath 
Dr. von Körner zum Direktor im Reichsſchatzamt. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte har geſtern Abend 
Berlin verlaſſen und die Rückkehr nach Petersburg angetreten. 

— Die mit der Vorberathung des bürgerlichen Geſetzbuches 
betrauten Ausſchüſſe des Bundesraths find heute zuſammenge⸗ 
treten. 

— Die Berliner Korreſp. nimmt Veranlaſſung, nochmals 
darauf hinzuweiſen, daß nach den ausdrücklichen Beſtimmungen 
des Geſetzes die preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe nicht be⸗ 
rechtigt iſt, einzelnen Perſonen oder einzelnen Genoſſenſchaften, 
ſondern nur „Vereinigungen und Verbandskaſſen eingetragener 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zinsbare Darlehen zu 
gewähren“. — Die Zentralkaſſe kann daher dem Geſetze nach auch 
nur den oben ewähnten Vereinigungen und außerdem den land⸗ 
wirthſchaftlichen Darlehnskaſſen und gleichartigen Inſtituten ein 
Konto in laufender Rechnung eröffnen. Sie iſt jedoch anderer⸗ 
ſeits zur Erfüllung der ihr geſetzlich übertragenen Aufgaben 
berechtigt, mit jedermann in Depoſiten⸗ und Chedverfehr zu 
treten, ſowie Spareinlagen anzunehmen ($ 2 alinea 3 und 4). 

Breslau, 7. Oktober. Der ſozialdemokratiſche Parteitag 
wurde am Sonntag Abend mit einer längeren Begrüßungsrede 
des Abgeordneten Liebknecht eröffnet. Etwa 250 Delegirte find 
zu dem Parteitage eingetroffen. Zu Borfigenden wurden der 
Abgeordnete Singer (Berlin) und Metallarbeiter Segitz (Fürth) 
gewählt. — In der heutigen Sitzung des Parteitags wurde der 
Antrag der Hamburger Genoſſen berathen, die Nachtarbeit in 
den Partei⸗Druckereien abzuſchaffen. Die Anträge auf Abſchaffung 
der Nacht⸗ und Akkordarbeit ſowie ein Antrag, daß diejenigen 
Parteibeamten, die ein Mindeſtgehalt von 3000 Mark erhalten, 
als Abgeordnete keine Diäten erhalten ſollen, veranlaßt eine ſehr 
lebhafte Debatte. Fiſcher⸗Berlin verwahrt ſich dagegen, daß er 


von dem Arbeitergroſchen lebe. 
bekomme dafür ſeinen Lohn. 

die Abgeordneten ihrer Pflicht ohne Entſchädigung genügten. 
Wenn die maßloſen Angriffe gegen die Parteibeamten nicht auf⸗ 
hörten, fo verzichte er auf feine Stellung. Heil⸗Heidelberg be⸗ 
antragt die Ausſchließung des Landtagsabgeordneten De. Rüdt 
aus der Partei, weil er zum Delegirten gewählt, nicht erſchienen 
ſei und erklärt habe, „mit dieſer Geſellſchaft fertig zu ſein“! 


Ausland. 
Nom, 7. Oktober. Es verlautet, daß fich der Kronprinz 
demnächſt mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro verloben 
werde. — Prinzejfin Helene iſt am 8. Januar 1873 als viertes 
Kind des Fürſten von Montenegro und ſeiner Gemahlin Milena, 
Tochter des Wojwoden Peter Vucotic, in Cetinje geboren. 
Kronprinz Viktor Emanuel iſt 11. November 1869 geboren. 
Paris, 6. Oktober. Präfident Faure und Gemahlin be⸗ 
ſuchten heute das Rennen zu Longchamps. In der Loge des 
Präſidenten wohnten auch der König von Portugal, Prinz Niko⸗ 
laus von Griechenland, Großfürſt und Großfürſtin Konſtantin, 
der vormittags hier eingetroffene Herzog von Aoſta, Fürſt Lo⸗ 
banow, ſowie viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps dem 
Rennen bei. Trotz des Regens hatte ſich eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge zu dem Rennen eingefunden. 
Meran, 6. Oktober. Bei der geſtern ſtattgefundenen Ge⸗ 
neralverſammlung des internationalen Gaſtwirihsvereins wurde 
Wiesbaden zum Vorort, Kah⸗Baden⸗Baden zum Präfidenten ge⸗ 
wählt. Der Kurort prangt im Flaggenſchmuck, von Seiten der 
Kurvorſtehung der Stadt und hiefiger Hoteliers fanden begeiſterte 
Empfänge und Feſtfeiern ſtatt. Geſtern war große Auffahrt mit 
Burgfeſt in Schloß Tirol, abends Illumination der Kuranlagen; 
heute wird das Feſtſpiel Andreas Hofer aufgeführt; abends iſt 
Feſtbankett. Die Verſammlung iſt ſehr zahlreich, insbeſondere 
aus Deutſchland, der Schweiz und Oeſterreich beſucht. Es herrſcht 


begeiſterte Feſtſtimmung. 
Petersburg, 7. Oktober. Der deutſche Botſchafter Fürſt 


Der 


Er arbeite für die Partei und 
Man könne nicht verlangen, daß 


5 


| 


1 


a 


reigen im Königsſaale des Schützenhauſes, ausgeführt oon nl ch 
und fünf Damen, fand ein Hochradkunſtfahren ſtatt, an 9 70 bethelli 
Herren Kſionzek⸗Oſterode, Selke⸗Danzig und Albrecht⸗Brom ech Herren, 
ten. Demnächſt folgte ein Niederradreigen, ausgeführt von um 
und dann ein Niederradkunſtfahren, an welchem ſich wieder ann de 
genannten Herren betheiligten. Nach beendatem Kunſtfahren err 

Ball. Unter den geladenen Gäſten befand ſich auch a» Straßen 
bürgermeiſter Braeſicke. Heute Mittag bewegte ſich durch [angpuntt 
der Stadt ein Feſtzug auf blumengeſchmückten Rädern. Der altete mel 
des Feſtes war das vom Verein für Radwettfahren veranpeaguntvt 
nationale Radwettfahren. 1) Niederradfahren um den br 
des Vereins Bromberger Radfahrer. Offen für Herten 
Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 100, 60 und 30 Mk. be 
neun Herren, von ihnen ſiegten: Arend⸗Hannover, Toten of 
berg, Hintz und Beger⸗Bromberg. 2) Niederrad Hauptfageen „n und 59 
Berufsfahrer, Strecke 2000 Meter, drei Geldpreiſe von 150, 1 Stumpf 
Mk. Es fuhren fünf Herren, von ihnen gingen durchs Hi und Heger 
Berlin in 3 Min. 25 ¼ Sek., Heidenreich Breslau 3 M. 285 ¼ S. ve 0 
mann⸗Berlin in 3 Min. 27 Sek. 3) Niederrad⸗Vorgabefahr Werthe 
für Herrenfahrer. Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe im 
von 50, 30 und 20 Mark. Von 6 Herren, welche fuhren, 
Arend⸗Hannover in 3 Min. 11 Sek., Totenhöfer⸗Königsberg a 
12 Sek. und Neumann-Elbing in 3 Min. 20%/, Sek. 4) Hodr Melek. 
um !den Ehrenpreis der Bromberger Damen, Strecke 25 Preiß 
Ebrenpreiſe im Werthe von 200, 100 und 60 Mark. Den erte fe 
errang Arend⸗Hannover in 11 Min. 51% Sek., den iwie grad 
Totenhöfer⸗Königsberg in 11 Min. 54 Sek. und den deu gon ober 
Schmiljan⸗Bromderg in 11 Min. 54/8 Sek. 5) Niederrad 0 0 
fahren, offen für Berufsfahrer, 2000 Meter, 3 Geldpreiſe ve 

und 20 Mark. Sieger waren Habich⸗Mannheim 3 Min. 7½ min 
Heidenreich⸗Breslau 3 Min. 7% Sek. und Hegermann⸗Berlin eiſe im 
8 Sek. 6) Hochrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter. Drei Eren ind 
Werthe von 50, 30 und 20 Mark. Es fiegten Beger⸗Bromb. nböſer⸗ 
Min. 29% Sek., Arend⸗Hannover in 3 Min. 41 Sek. und Tot offen 
Königsberg in 3 Min. 41 ¼ Sek. 7) Tandem: (Zweiſitzer) fabreng Ml. 
für Berufsfahrer, 3000 Meter, drei Geldpreiſe von 80, 50 15 Seh 
Es fiegten: Stumpf und Hegermann⸗Berlin in 4 Min. 51 4 um 
Habich⸗Mannheim und Neumann⸗Elbing in 4 Min 51¼ Ste 


Heidenreich und Maſur⸗Breslau in 4 Min. 52 Sek. Ehrenprels Pen 
war der Diviſtonskommandeur Generallieutenant von Lütcken. Tom 
Verein ſind zahlreiche Glückwunſchtelegramme zugegangen, Kone 


u. 
Präſidenten des deutſchen Radfahrerbundes, Rechtsanwalt Vogel ala 
berg, von Vereinen und Einzelfahrern aus Brandenburg a. H., Heide, 
Danzig, Königsberg, Thorn, Riga, Hannover, Inowrazlaw, fahrer 
berg und Poſen. Ein Vorſtandsmitglied des Königsberger Rad 


von Radolin iſt geſtern nach Moskau abgereiſt. Wie verſchiedene Vereins überbrachte dem Verein einen goldenen Fahnennagel. babe 
Samter, 6. Oktober. (Ueber einen Zuſammenſtoß zweier Eiſe früh 


Blätter melden, hängt die Reiſe mit den Maßnahmen zuſammen, 
welche der Botſchafter für den Aufenthalt in Moskau während 
der Kaiſerkrönung treffen will. 

Newyork, 7. Oktober. Der berühmte Novelliſt Hjalmar 
Hiorth Boyeſen, Profeſſor der deutſchen Sprache an der Co⸗ 
lumbia-Univerfität, iſt geſtorben. ö 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 6. Oktober. (Verhaftung.) Heute Morgen wurde hier 
ein Menſch verhaftet, der ſich in der Nacht verdächtig gemacht hatte 
und deshalb von den Nachtwächtern und einem Gendarmen verfolgt 
wurde. Anſcheinend hat man es mit einem gefährlichen Verbrecher zu 
thun, denn es wurden ihm ein zuſammenlegbarer Dolch, ein Revolver 
mit vielen Patronen ſowie 50 Mark baar und meh ere Taſchenuhren 
abgenommen. 

Strasburg, 5. Oktober. (Trinkwaſſerverhältniſſe. Erweiterung der 
Paſſage am Steinthor.) Die Trinkwaſſerverhältniſſe unſerer Stadt ent⸗ 
ſprechen nicht den geſundheitlichen Anforderungen der Gegenwart. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat die Kommunalverwaltung am Fleiſcher⸗ 
marktplatze vor ca. einem Jahre eine Bohrung in Angriff nehmen 
laffen, die bereits einen Koſtenaufwand von 5500 Mark erfordert hat. 
Obgleich eine Tiefe von 142 Metern erreicht wurde, iſt die Bohrung 
erfolglos geblieben, und es wird von einer Weiterbohrung, nachdem 
auch von dem geologiſchen Inſtitute zu Danzig ein Gutachten einge⸗ 
holt worden ift, Abſtand genommen. Da mit ähnlichem Koſtenaufwande 
bei dem Kaſernen⸗ und Kreislazarethbau vergeblich Verſuche angeſtellt 
worden ſind, muß ſich Strasburg mit dem Grundwaſſer, welches ſchon 
in einer Tiefe von 6 bis 15 Fuß erreichbar iſt, begnügen. — Zur 
Erweiterung der Durchgangspaſſage am Steinthor iſt das Mada⸗ 
nowicz'ſche Grundſtück für 11600 Mark angekauft worden. Mit der 
Ausführung der Erweiterung wird in dieſen Tagen begonnen werden. 

Schwetz, 6. Oktober. (Bund der Landwirthe.) Am 24. d. Mts. 
findet hier im Kaiſerhof eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
ſtatt. Der Provinzialvorſitzende des Bundes, Herr v. Puttkammer⸗Plauth, 
hat ſein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt. arg ift ein berufener Referent 
über die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr gewonnen. 

2 Schlochau, 7. Oktober. (Todesfall.) Heute Nacht verſtarb in⸗ 
folge langwierigen Leidens der Reichstagsabgeordnete für den Wahl⸗ 
7 Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel Herr Pfarrer Haſſe im Alter von 61 

ahren. 

Danzig, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Im „Kaiſerhof“ fand geſtern 
Abend der diesjährige 24. Jahreskommers alter Korpsſtudenten ſtatt. Der 
Kommers wurde um 9 Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn Landgerichts⸗ 
rath Wedekind, mit einem Salamander auf den Kaiſer eröffnet. Wegen 
der ungünſtigen Witterung war von Auswärts nur wenig Beſuch er⸗ 
ſchienen. An dem Kommers nahmen u. a. auch die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Oberpräfidialrath v. Puſch, Konſiſtorialrath Meyer und Lands 
ſchaftsdirektor Albrecht theil. — Bei dem hieſigen Kreisverband der Ge⸗ 
noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege haben ſich bisher 85 
Perſonen gemeldet. Im Laufe dieſes Monats werden vier vorbereitende 
Kurſe unter Leitung der Herren Generalarzt a. D. Boretius, Kreis⸗ 
phyſikus Schäfer, Kreisphyſikus Steger und prakt. Arzt Dr. Semon be⸗ 
ginnen. Am 16. Oktober wird die erſte Unterrichtsſtunde abgehalten 
werden. — Der Poſtinſpektor Meißner hierſelbſt iſt zum Poſtrath er⸗ 
nannt. 

Königsberg, 5. Oktober. (Die „unglücklichen Gewinner“) in der 
Nordoftdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie erheben laute Klagen. 
Der Gewinner des erſten Hauptgewinnes hat für alle die herrlichen 
Beſteckkaſten, Tafelaufſätze, Armleuchter, Brodkörbe, Bowlen, Kaffee⸗ und 
Theeſervice, Weinkannen, Brillantarmbänder, Colliers, Brochen ꝛc. durch⸗ 
aus keine Verwendung und ſo ſind die betreffenden Gegenſtände zu 
etwa der Hälfte des Werthes bei dem hieſigen Kaufmann Herrn 
Wottrich, Steindammer Kirchenplatz 6, zum Verkauf geſtellt. Bedauerns⸗ 
werther noch als der Beſitzer des erſten Hauptgewinnes ſind die zwei 
Herren, denen Fortuna das Dangergeſchenk des zweiten Hauptgewinnes 
in den Schooß geworfen hat. Bekanntlich wurden etwa 75 000 Loſe 
weniger abgeſetzt, als erwartet wurde, weshalb auch die Zahl der Ge⸗ 
winne von 3167 auf 2387 herabgeſetzt wurde. Der zweite Haupt⸗ 
gewinn, der mit 10 000 Mark bewerthet war, wurde auf 5000 Mark 
heruntergeſetzt, ebenſo erfolgte eine Herabminderung der übrigen Ge⸗ 
winne; nur der erſte Hauptgewinn mit 20000 Mark blieb ungeſchmälert. 
Nun denke man ſich den Verdruß der beiden Gewinner des zweiten 
Hauptgewinnes. Freudeſtrahlenden Auges ſehen ſie ihre Nummer in 
der Gewinnlifte. Mit 10 000 Mark iſt das Los herausgekommen. Dieſe 
Summe bringt, wie man ſchnell ausrechnet, bei 5 Prozent Zinſen 500 
Mark jährlich Rente. Sehr bald wirkt aber ſchon etwas ernüchternd 
der Gedanke, daß man ja nicht 10 000 Mark Geld, ſondern nur Gegen⸗ 
ſtände in dieſem Werthe erhält. Aber immerhin, man iſt glücklich. Da 
mit einem Male geht den Gewinnern die Nachricht von dem Abzug zu: 
nicht 10 000 Mark, ſondern nur 5000 Mark in Werthgegenſtänden ſollen 
ſie erhalten. Wenn man nichts gewonnen hat, dann nimmt man es 
eben nicht tragiſch; wer aber ſchon 10000 Mark in den Händen als 
fein Eigentbum fühlt und es werden 5000 Mark davon fortgenommen 
— der iſt ſicherlich nicht wenig erboft. Als nun aber die beiden Ge⸗ 
winner die Werthgegenſtände veräußern, da bot ihnen der eine Juwelier 
1600 Mark, ein anderer noch weniger! Von 10000 Mark nur 1600 
Mark! Der „glücklichſte Gewinner“ in der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs⸗Lotterie war jedenfalls derjenige, welcher kein Los beſaß — 
er hatte ſchlank und baar ohne Umſtände, Abzüge und Aergerniſſe — 
eine Mark gewonnen! 

Bromberg, 6. Oktober. (Der Verein Bromberger Radfahrer) feierte 
geſtern im Schützenhauſe das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens, an dem 
auch Sportsgenoſſen aus Thorn theilnahmen. Nach einem Eröffnungs⸗ 
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züge) wird berichtet: Auf dem Bahnhof in Samter fuhr geſte gi 75 
um 3 Uhr 40 Minuten der von Kreuz kommende Perſonenzug 15 
infolge falſcher Weichenſtellung auf den Güterzug Nr. 705, der Ba 


nuten vorher auf dem zweiten Geleis eingefahren mar. 23 Betti 


ein Poſtbeamter und ein Reiſender wurden leicht verletzt. rt nal 
ift nicht geſtört, der Materialſchaden nicht bedeutend. Die ab en 
Poſen konnte jedoch erft mit dem um 6 Uhr 20 Min. früh abge 
Zuge fortgeſetzt werden. 5 unte“ 


Poſen, 6. Oktober. (Daß der Aberglaube noch immer in den ung 
ren Volksſchichten lebendig iſt), bewies wieder einmal eine Verhan hatt 
die heute vor der erſten Strafkammer des hiefigen Landgericht teln 
fand. Es wurde in derſelben gegen den Arbeiter Valentin Ko ge 1 
aus Kurnik wegen Sachbeſchädigung, Bedrohung und Körperven pon 
verhandelt. Der Angeklagte war wegen dieſer drei Strafthaten u 
Schöffengericht verurtheilt worden, er hatte aber Berufung ein Tage 
Koscielniak giebt folgende Schilderung des Sachverhalts: — ſeile 
löhnerin Katharina Szezasniak in Kurnik ſei eine Hexe. : Er habt 
Ehefrau derartig verhext, daß letztere theilweiſe gelähmt ſei. 3 we 
nun in Erfahrung gebracht, daß, wenn man einer Hexe ene habe 
nehme und verbrenne, die Verhexte geſund würde. Am 26. De 
er der Szczasniak die Haube vom Kopfe geriffen und fie verb. 
Als die Szezasniak ihn deshalb ausgeſchimpft habe, habe er glagel, 
geſagt, wenn ſie ihn etwa auch behexen würde, würde er fie todiſaß de 
Durch die Vernehmung der Szezasniak wird noch feſtgeſtellt, d Del 
Angeklagte ſie zur Erde geworfen und ihr einen Stoß verſetzt babe del 
Vorſitzende machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß bei, el 
ganzen Welt keine Hexen gebe, der Angeklagte bleibt aber da 
glaube daran, es gebe Hexen und die Szczasniak ſei eine ſolche, 
dem Antrage des Staatsanwalts wurde die Berufung verworfen. geil 
Meſeritz, 6. Sktober. (Berfteinerte Fiſche. Unterſchlagung.) „one 
Bau der Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗Schwerin a. W. wurde beim 5 om 
der Meſeritzer Berge eine Steinſchicht vorgefunden, an we 15 ren. 
deutlich verſteinerte Fiſche, Muſcheln und Pflanzen zu erkennen weg 
— Geſtern wurde der Eiſenbahnſtationsvorſteher Fitzke zu Betſche richt 
Unterſchlagung von 1500 Mk. verhaftet und in das hieſige Landg 


gefängniß eingeliefert. 
okalnachrichten. N 
4 N Thorn, 8. Oktober dn 
— Görungskommiſſion.) In die Kommiſſion eig 
der Hengſte ſind vom Kreisausſchuß gewählt worden als hoc, ol8 
Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau und Pofthalter Granke · T Fran 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde und Gutsbeſitzer 
Weishof. dnungel 
— (Luſtbarkeitsſteuer.) Die neu beſchloſſenen Dns und 
zur Erhebung einer Luftbarkeitsſteuer in den Gemeinden Gu 8 
Schönwalde ſind vom Kreisausſchuß genehmigt worden. lawken be 
— (Neue Poſtanſtalt.) In der Ortſchaft Stanis aurkſamkel 
Königl. Neudorf, Kreis Brieſen, iſt eine Poſthilfsſtelle in elbſt übel 
getreten; die Verwaltung derſelben iſt Herrn Lehrer Peil dortſ 
tragen worden. itend 1 
— (Ueberfüllung des N Sie de 
Finanzminiſters wird darauf aufmerkſam gemacht, da anthſaftlch 
jetzigen Zahl der Studirenden der Geodäſie an der Landwirt) demie 1 
Forged in Berlin und an der landwirthſchaftlichen A e gal 
oppelsdorf nicht zu zweifeln iſt, daß binnem kurzem dur rſchledenſh 
der dann vorhandenen Landmeſſer der Bedarf für die MEN dead 
Zweige der Staatsverwaltung ꝛc. mehr wie gedeckt ift. Es wi 8 
bis auf weiteres abgerathen, daß junge Leute nach jetziger 
Verhältniſſe ſich dem Landmeſſerberuf widmen. „Bahn, 
— Gabnſteigſperre.) Da nach Einführung dos yon ih, 
ſperre das Zugbegleitungsperſonal bedeutend vermindert w. en 
iſt von jetzt ab, wie amtlich bekannt gegeben wird, das ergerſagt, 
Oeffnen der Wagenthüren den Reiſenden nur ſo lange er Reise 
der Zug ſich in Bewegung befindet. Im Uebrigen find . fe 
durchaus berechtigt, die Thüren ſelbſt zu öffnen und fid ihr 


zu wählen. 
— Auf dem Anſiedelungsgute Lulkau) ha 4 
Obſtbaum gene 


ausſchuß eine Gaſtwirthſchaft konzeſſionirt. 
— ſtbaumzucht.) Für Förderung der zu 
10 hat der 1 dem Eigenthümer Schimmig un 
eine Prämie von k. bewilligt. um erb 
— (Bauernregel für Oktober.) Hält der Do gt 
bange. — ft ! 


Blätter lange, — Sit mir um fpäten Winter bo 1 5 
das Wetter hell, — Bringt es Wind im Winter 9 “Halte im 
Tal Biel Rebe met 


i det A 


rauh der Haſe, — Dann frierſt Du bald an der 
Krähen Konvivium — Sieh nach Feuerholz dich um. 1 
Herbft — viel Schnee im Winter. — St. Gallustag (16, band 
man erwarten mag. — Bringt der Oktober viel Frost upt⸗ 
So ſind der Jänner und Hornung gelind. 

— Neuer Begräbniß verein.) In 
verſammlung wurde der Bericht der Reviſoren über 
entgegengenommen, worauf die Aufnahme neuer 
3 = ene a nee 

errückenmacher⸗Innung hielt geſtern Na igung/ er 
jetzigen Jet das Oktober⸗Quartal ab. Die Dbermeiſer d 
29 Innungsmitglieder theilnahmen, wurde von dem ft fand 
Arndt mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
nahme der 4 Culmer Meiſter in die Innung ſtatt, 1 Thor rechung 
denzer Innung angehört haben, ferner wurden no Sie tei dig 
ein Löbauer Meifter aufgenommen. Darauf erfolgte 2 Ausha 
von zwei Ausgelernten, denen der Obermeiſter be 85 Ei fee. 
der Verbandspapiere gute Lehren mit auf den Weg “ 10 Culm 
wurden 14 Lehrlinge aus Brieſen, Culm, Löbau 
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5 un Raffirer vorgelegten Rechnung wurde Decharge ertheilt. Herr Klein⸗ 
Mit flellte den Antrag, die Quartalsſitzungen ſchon um 2 Uhr nach⸗ 


z erledigt werden könnten. Der Antrag wurde angenommen. 
une Elfter Arndt theilte noch mit, daß der hieſige Magiſtrat der Innung 
kageg nladung zum Beſuche des am Donnerſtag ſtattfindenden Vor⸗ 
1 über freiwillige Krankenpflege hat zugehen laſſen; er hoffe, daß 
ollegen dieſer Einladung Folge leiſten werden. 

— Vaſſerleitung.) Wie die Waſſerleitungsverwaltung durch 
Mitthei der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche befeſtigtes rothes Plakat 
bruch , iſt die Waſſerleitung in dem dortigen Stadttheil wegen Rohr⸗ 

8 auf einen halben Tag geſperrt. 

Wirth x (Shmurgeribt.) Die geftrige Verhandlung gegen den Gaſt⸗ 
wen, Lange, deſſen Ehefrau und deſſen Sohn Oskar aus Unislaw 
Magen Brandſtiftung endigte mit der Freiſprechung ſämmtlicher Ange⸗ 
gten, da die Geſchworenen die Schuldfrage verneinten. 
eri n der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
Feicueräthe Moſer und Martell. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
ſelracdtsaſſeſſor Bahr. In der erſten Sache hatte ſich der Gerichts⸗ 
er Rudolf Wilſch aus Neumark wegen Verbrechens im Amte zu 
it Eitworten. Die Anklage behauptete nachſtehenden Sachverhalt: Wilſch 
v igenthümer eines in Mewe belegenen Grundſtücks. Am 28. Mai 
N verlautbarte der Angeklagte vor dem königl. Amtsgerichte in 
$ umark eine Schuldurkunde, in welcher er anerkannte, von der National 
Fülbolbeken⸗Kreditgeſellſcgaft in Stettin ein Darlehn von 9600 Mk. er⸗ 
M en zu haben. Zur Sicherheit für dieſes Kapital verpfändete Ange⸗ 
Aicher fein Grundſtück Mewe Nr. 16. Von dieſer Schuld und Der: 
N Ndungsurfunde ließ Wilſch durch den Hilfskanzliſten Stuhm in 
mark eine Ausfertigung ſchreiben und ſchickte diefelbe dem Amts, 
Price in Mewe zu den Grundakten ein. Von dem Originale fehlt ſeit 
dan Tage jede Spur. Die Anklage machte dem Wilſch den Vorwurf, 
Be er die Urkunde in der Abſicht bei Seite geſchafft habe, um von der 
enablung der Koſten für die Aufnahme der Urkunde, die etwa 13 Mk. 
aß en haben würden, befreit zu werden. Sie beſchuldigte ihn ferner, 
er ſich gleichzeitig der Unterſchlagung dieſer in amtlicher Eigen⸗ 
Anti. empfangenen Urkunde ſchuldig gemacht habe. Wilſch beſtritt die 
de lage und behauptete, daß die Urkunde ohne ſein Zuthun verſchwun⸗ 
u ſei. Anfänglich habe er ſich einige Male erinnert, daß er die Koſten 
An Aufnahme der Urkunde zu bezahlen hätte. Späterhin ſei ihm dieſe 
ſegelegenheit vollſtändig aus dem Gedächtniß entſchwunden. Die Ge⸗ 
Aworenen vermochten aus der Beweisaufnahme nicht genügenden 
galt für die Schuld des Angeklagten zu ſchöpfen. Sie verneinten die 
uldfrage, worauf Angeklagter freigeſprochen wurde. 
28 (Ausſetzung eines Kindes.) Im Olacis iſt geſtern 
hi achmittag in der fünften Stunde ein etwa 14 Tage altes Kind meits 
en Geſchlechts von einem Knaben in einem Gebüſch lebend gefunden 
orden. Als der Knabe an die Fundſtelle herantrat, kam ein ca. 17 
gahre altes Mädchen von kleiner Statur mit ſchwarzem Haar, welches 
. gelb⸗ und ſchwarzkarrirtes Umhängetuch trug, auf ihn hinzu und 
unte ihm, er möchte das Kind nach dem Polizeibureau bringen; eine 
* Frau habe es ſoeben hierher gelegt und ſei dann wieder weg⸗ 
mangen. Damit hüllte das Mädchen das kleine Kind forgfältig ein 
10 übergab es dem Knaben. Es iſt wohl anzunehmen, daß das 
hen die Mutter es Kindes iſt. Zur weiteren Unterſuchung der 
dude bat die Polizeibehörde der Staatsanwaltſchaft von dem Funde 
zur eie gemacht. Das ausgeſetzte Kind iſt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
r Pflege übergeben. 
— (Polizeibericht) Arretirt iſt heute Niemand. 
au: — (Gefunden) ein großes Bruſtſchild für Juſtizunterbeamte 
80 der Esplanade, eine weiße Tiſchdecke in der Baderſtraße und ein 
ulentlaſſungszeugniß der Knabenſchule zu Mocker auf dem Altſtdt. 


Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 
2 (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,09 Mtr. 
Mer Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Danzig“ mit Petroleum, 


ringen, Zucker, leeren Spiritusfäſſern und Kolonialwaaren und drei 
dadenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt geſtern 
Kl Dampfer „Meta“ mit Weizen, Mehl, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
eineiſenwaaren, leeren Bierfäſſern und Spiritus nach Königsberg. 


daun Mocker, 7. Oktober. (Der Zweigverein Mocker des Verbandes 
Aunlder Kriegs⸗Verteranen) hielt geſtern im Lokale des Kameraden 
ter feine 3. ordentliche Quartalsverſammlung ab, welche vom Vor: 
enden Herrn Sekretär Schmidt mit dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät 
len oberſten Kriegsherrn eröffnet wurde. Sodann erfolgte die Ver⸗ 
lung des Protokolls der am 16. und 17. Auguſt d. J. in Straßburg 
dee. abgehaltenen Generalverſammlung des Verbandes, nach welchem 
die deu revidirte Statut zur Annahme gelangt iſt und hauptſächlich 
En Frage erörtert wurde: Was ift zu thun zur Erreichung einer 
eſteren Penſion an hilfsbedürftige Veteranen? Der Verband wird 
Mn der betretenen Bahn muthig und unentwegt vorwärts ſchreiten, er 
ih ſuchen, die Lage der armen Veteranen zu verbeſſern und das An⸗ 
. der deutſchen Veteranen zu heben. Der Vorſitzende brachte hier⸗ 
bu die unkameradſchaftlichen Angriffe des Organs des deutſchen Krieger⸗ 
di Ades, der „Parole“ zur Sprache, und wies darauf hin, daß ſich trotz 
je Anfeindungen an der dem hohen Reichstage am 6. Dezember v. 
i 
das 


mit 117 732 Unterſchriften vorgelegten Policen auch 4000 
“ger „Vereine betheiligt haben. Ferner erwähnte der Redner 
zur unqualifizirbare Verhalten der ſozialdemokratiſchen Blätter 
Ra Sedanfeier, vertheilte DENN Flugſchriften und legte es den 
Mburaden ans Herz, daß die Veteranen, eingedenk ihres geleiſteten 
alle neneides, in erfter Linie dazu berufen find, einen feſten Wall gegen 
em Amfturgbeftrebungen zu bilden. Für die den Veteranen ſeitens der 
uche einde Mocker am Sedantage erwieſenen Ehrungen wurde der herz⸗ 
eine Dank der Kameraden nochmals ausgeſprochen. Von der Gründung 
Abe eigenen Sterbekaſſe für Mitglieder des hieſigen Zweigvereins wurde 
Sterben enommen und beſchloſſen, jedem Kameraden zu überlaſſen, der 
deim ekaſſe „Deutſchland“ beizutreten, deren Antragsformulare jederzeit 
i Vorſitzenden zu erhalten ſind. Da der Zweigverein Mocker in der 
ch fe Zeit feines Beſtehens bereits über 70 Mitglieder zählt, wurde be- 
und en, die Verſammlungen ſtatt vierteljährlich, von jetzt ab monatlich 
11 par. verſuchsweiſe am erſten Sonntage jedes Monats vormittags 
Kam)" im Lokale des Kameraden Rüſter ſtattfinden zu laſſen. Den 
keaphiſcen wurde noch mitgetheilt, daß laut Abkommen mit der photo⸗ 
eig nchen Anſtalt von Baſilius, Thorn, bei Aufnahmen gegen Vor⸗ 
ergün der Mitgliedskarte ein Rabatt von 20% gewährt wird, welche 
duden tigung auch bei Aufnahme der Familienmitglieder der Kame⸗ 
in dend e darch ibi meldeten ſich wieder 5 Kameraden zum Eintritt 
and. 
heul, Podgorz, 7. Dftober. (Gemeindeverordnetenſitzung.) In der 
Un Un Gemeindeverordnetenſitzung, die nach 4 Uhr begann und um 
runner endete, wurden 8 Punkte erledigt. 1. Das Mauerwerk zum 
handen n iſt 12 Meter geſenkt und es iſt jetzt genügend Waller vor⸗ 
Voldenſt ſo daß mit Aufſtellung der Pumpe begonnen werden kann. 
aber n dem ſeiner Zeit die Pumpenanlage übertragen wurde, der 
30 art Waſſer ſchaffte, verlangt für ſein ſelbſtgearbeitetes Pumpwerk 
ſeineg W und bietet eine dreijährige Garantie für die Gediegenheit 
8 ſoll 1 Die Vertretung lehnt dieſe Forderung als zu hoch ab, 
werden Et über Aufftelung einer gewöhnlichen Pumpe verhandelt 
lehrer Nocgt Einrichtung der 5. Schulklaſſe wird jetzt perfekt. Haupt ⸗ 
das erſte erhält die zweite Lehrerwohnung als Dienftwohnung und 
Pe Stocke übrigbleibende Wohnzimmer widerruflich über: 
Trichet e Wohnung wird renovirt, auch wird eine Waſchküche ein⸗ 
apezier. ic Maurerarbeiten werden Herrn Wykrykowski und die 
Sud auf J rbeuen Herrn Schloeſſer übertragen. 3. Im Kaſſenbureau 
telle ein 3 des Magiſtrats der Ofen entfernt und an deſſen 
Dud e Stutzofen hingeſtellt. Die Ausführung der Arbeit 
Üeda son tbezynsti übertragen, 4. Am Grundftüde des Herrn 
werden. Ye Art Bretterſchuppen und einige Stallräume eingerichtet 
biefigen Sbeit ſol im Wege der öffentlichen Ausschreibung an 
4 Sanbmerter vergeben werden. 5. Die beantragte Re⸗ 
6 rmenwohnungen und des Magiſtratsgebäudes wird 
ſammlung Kenn Kaſſenabſchluß pro Monat September nimmt die 
faalſerhof⸗ — enntniß. 7. Mittwoch den 9. d. Mts. findet im Hotel 
Es hand ragen ein Termen behufs Enteignung der Ländereien 
en. Poelt ſich hierbei auch um Enteignung von ſtädtiſchen 
ben Bürger meiſter wird von den Verordneten zum 
tpallmͤchtigt. 8. Dem Antrage der Fortifikation um 
> Be Landes an der Lefkeſchen Grundſtücksgrenze 
erſammlung ablehnend gegenüber, ſie ift jedoch 


Herr 


098 beginnen zu laſſen und die Lehrlings- und Geſellenprüfungen 
age vorher vorzunehmen, ſo daß die Quartalsgeſchäfte mit mehr 


nicht abgeneigt, das ganze Gelände bei Fort V an die gen. Verwaltung 
zu verkaufen. - 

Podgorz, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine lobenswerthe Ein⸗ 
richtung beadſichtigt der hieſige Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins hier einzuführen. In jedem Winter ſollen von nun an die 
auswärtigen Konfirmanden beiderlei Konfeſſionen in der evangeliſchen 
Schule mit warmer Suppe bewirthet werden. Jedes Kind hat hierfür 
10 Pf. zu bezahlen. — Am Sonnabend den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, 
findet im neuerbauten Saale des „Hotel zum Kronprinz“ ein Ein⸗ 
weihungsfeſt, beftehend aus großem Mil tär⸗Konzert mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen, ſtatt. — Die Kartoffelernte iſt bis auf einige kleine Reſte 
beendet. Ueberall hört man nach dem „Podg. Anz.“ von ſehr guten 
Erträgen. Die Knollen find auch ſehr mehlreich. Bei uns iſt noch 
immer die „blaue“ Kartoffel die Hauptſorte, weil ſie für unſeren 
Niederungsboden den Erfahrungen nach am beſten paßt und weil im 
Frühjahre nach ihr die Hauptnachfrage iſt. — Dem Fleiſchermeiſter K. 
von hier wurde in der vorgeſtrigen Nacht aus feinem Schlachthauſe ein 
Rinderfell geſtohlen. Man iſt dem Diebe auf der Spur. — In Rohr⸗ 
mühle hielt der Gendarm Herr Pagalis bei zwei Eigenthümern Haus⸗ 
ſuchungen ab, wobei er verſchiedene anſcheinend geſtohlene Sachen mit 
Beſchlag belegte. Es befindet ſich darunter auch ein Dutzend werthvolle 
Servietten. a: N 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Oktober. (Die Einfuhr von Gänſen) 
aus Ruſſiſch⸗Polen nach Preußen erreicht in dieſem Herbſt einen noch 
bisher nicht dageweſenen Umfang. Der Zollkammer in Strzalkowo 
werden täglich ganze Herden dieſer Vögel zugetrieben, deren Zahl im 
Durchſchnitt täglich 10 000 — 12 000 beträgt. . 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Oktober. (Cholera. Beſtialität.) Der 
Kreis Berdiſchew, im Gouvernement Kiew, iſt amtlich als choleraverſeucht 
erklärt. — Eine Megäre ſtand in der Perſon der Bäuerin Semſchalowa 
vor dem Lubliner Bezirksgericht unter der Anklage, zwei Kinder ver⸗ 
brannt zu haben. Anlaß zu dem Verbrechen gab eine Teſtaments⸗ 
beſtimmung. Die beiden Kinder, einer Verwandten der Semſchalowa 
gehörig, waren Erben eines Landſtückes, welches nach dem Tode der 
Kinder an nähere Verwandte der Verbrecherin fallen ſollte. Die Megäre 
lockte eines Abends die Kinder an ſich. Als ſie eingeſchlafen waren, 
zündete das Weib die Betten an, ſo daß beide Geſchöpfe vollſtändig ver⸗ 
brannten. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Pluskowenz, Kreis 
Thorn, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich zu 
Culmſee.) Stelle zu Heimbrunn, Kreis Culm, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektion zu Brieſen.) Stelle zu Ziegellack, Kreis Marienwerder, evangel. 
(Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder.) Lehrerinnenſtelle an der Mädchen: 
volksſchule zu Marienwerder, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Dr. Otto zu Marienwerder.) 

Mannigfaltiges. e 

(Zur Landesverrathsaffäre.) Die beiden in 
Köln wegen Landesverraths verhafteten Franzoſen wurden unter 
ſtarker polizeilicher Bewachung nach Leipzig übergeführt, nachdem 
in Köln die Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt. Ueber ihr Er⸗ 
gebniß wird immer noch größtes Stillſchweigen beobachtet. 

(Eigenartiges Selbſtmord motiv.) In Augs⸗ 
burg ereignete ſich der ſeltene Fall, daß ein Soldat ſich das 
Leben nahm, weil ſeine Dienſtzeit beendet war. „Mir geht es 
herinnen viel beſſer, als draußen“, ſagte der Unglückliche und 
wollte durchaus nicht fort, als er nach zweijähriger Dienſtzeit 
— er ſtand beim dortigen 4. Chevauxlegers-Regiment — in die 
Hetmath beurlaubt werden ſollte. Er war auch nicht etwa durch 
die Entlaſſung vor ein erwerbsloſes Leben geſtellt, da ihn ſein 
früherer Dienſtherr bereits erwartete. Den Abſchied vom Sol⸗ 
datenleben nahm er ſich fo zu Herzen, daß er ſich im Stalle 
erhängte. 

(Den Münchener Antiſemiten), die am Sonn⸗ 
abend den Wiener Wahlfieg durch eine Familten⸗Unterhaltung 
feierten, hat der Reichstagsabg. Ahlwardt die Feſtrede gehalten. 
Den Wiener Sieg der Antiſemiten verglich der Redner, den 
„Münch. N. Nachr.“ zufolge, mit dem Siege der Deutſchen vor 
Sedan. Des weiteren erklärte er, Bayern müſſe jetzt vorſichtig 
ſein gegen eine Judeninvafion von Wien her. 

(Tumultirende Ausſtändige.) Aus Amſterdam 
wird gemeldet: Freitag Abend bewegte ſich ein Zug von meh⸗ 
reten tauſend Perſonen, unter denen ſich ausſtändige Zigarren⸗ 
und Diamantenarbeiter befanden, durch die Stadt. Es kam zu 
einem Zuſammenſtoß mit der Poltzei, die Menge warf mit 
Steinen, worauf die Polizei die Menge mehrmals mit blanker 
Waffe angtiff. Einige der Manifeſtanten und ein Polizeibeamter 


wurden verwundet, drei Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Um Mitternacht war die Ruhe wiederhergeſtellt. 


(Zu dem Eiſenbahnunglück bei Ottignies) 


in Belgien wird weiter gemeldet: Der frühere Premierminiſter 
Beernärt befand fih in dem erſten Waggon mit 7 Familien⸗ 
Angehörigen. Seine Schwägerin, Frau Mourlon, die Gattin 
eines bekannten Ingenieurs, wurde auf der Stelle getödtet, Frau 
Beernärt leicht an der Bruft verletzt, der Staatsminiſter ſelbſt 
nicht verwundet. Zwei Waggons rannten ineinander. — Nach 


jetziger Feſtſtellung beträgt die Zahl der bet dem Eiſenbahnunglück 


Getödteten 18; verwundet find etwa 100 Perſonen, darunter 


etwa 30 ſchwer, von denen mehrere den Tag nicht überleben 


werden. Unter den Todten befindet ſich ein Arzt und ein Vikar, 
die übrigen find Kaufleute und andere Beſucher der Umgegend. 
Die Entstehung des Unglücks iſt folgende: Eine von Ditignies 
in voller Schnelligkeit daherkommende Lokomotive fuhr im Bahn⸗ 
hofe von Mourtty gegen einen in Bewegung befindlichen Zug. 
Drei Wagen fuhren buchſtäblich einer auf das Dach des andern 
und zermalmten die Inſaſſen in fürchterlicher Weiſe. Hilfe 
wurde unmittelbar von Ottignies und Brüſſel geſandt; die Auf⸗ 
räumungsarbeiten wurden ſogleich eingeleitet. 

(Arbeiterun ruhen.) Die Unruhen anläßlich des 
Ausſtandes der Kattundrucker in Stalybridge (England) haben 
ſich in letzter Zeit erneuert. Volkshaufen umzingelten die Poltzei, 
welche die dem Gewerkvereine angehörigen Arbeiter zur Fabrik 
geleitete. Die Polizeimannſchaften wurden mit Steinen be⸗ 
worfen und mußten von ihren Knütteln Gebrauch machen. 


Bei dem Handgemenge wurden mehrere Perſonen ernſt verletzt. 


Es iſt eine bedeutende Verſtärkung der Polizeitruppen ein 


getroffen. 

(Der „ſtudentiſche“ | 
aus Potsdam gemeldet wird, kein Student zu jein i 
immatrikulirte stud. med. Storbeck weilt zur Zeit bei Verwandten in 
Salzwedel. Der Verbrecher hat aller Wahrſcheinlichkeit nach Mißbrauch 
mit dem Namen des Studenten treiben wollen. 5 

(Fabrikbrand.) Die der „Warren Manufakturing Company“ 
gehörige Baumwollfabrik in Warren (Rhode Island) ift mit den 
anſtoßenden Gebäuden niedergebrannt. Der Schaden überſteigt eine 

illion Dollars. e 
Miller ane eint ass) In Lorain am Erieſee in Ohio (Nord⸗ 
amerika) brach während der Grundſteinlegung einer Kirche eine Tribüne 
zuſammen, auf welcher ſich gegen 1000 Zuſchauer befanden. Fünf Per⸗ 
ſonen ſollen dabei getödtet, viele verletzt worden ſein, davon elf tödtlich. 
Auch bei der durch den Unfall entſtandenen Panik ſollen einige Perſonen 
ihren Tod gefunden haben. 6 N ’ 

(Aus einem Soldatenbrief.) „Für die Wurſt, die Du mir 
geſchickt haft, ſage ich Dir vielen Dank. Zu meiner großen Freude ſtand 
hinter dem Roman, worin Du dieſelbe eingepackt hatteſt, „Fortſetzung 
folgt“. In dieſer Hoffnung verbleibe ich Dein treuer Karl.“ 


Einbrecher) in Potsdam ſcheint, wie 
ſein. Der in Berlin 


| 
| 
| 


(Berufsſtil.) Gerichtsbeamter (deſſen Tochter dem dreißigſten 
Jahre entgegengeht, zu ſeiner Fran): „Du, höre, jetzt ſollen wir 
aber die Cäcilie doch bald unter die Haube bringen, ſonſt verjährt ſie.“ 

Eingeſandt. 

Erft vor zehn Jahren war in Graudenz eine Provinzial⸗Ausſtellung 
und ſchon im näbften Jahre fol dort wieder eine ſolche ſtattfinden. 
Woran liegt es, daß Graudenz oft den Vorzug hat, Ausſtellungen ꝛc. 
in feinen Mauern zu ſehen, öfters als das größere Thorn? Das liegt 
vor allem an der Rührigkeit der führenden und intereſſirten Kreiſe von 
Graudenz, welche letztere in dem Graudenzer Gewerbeverein vertreten 
find. Nicht die günftige Lage im Herzen der Provinz macht es allein, 
daß Graudenz als Ausſtellungsort ꝛc. bevorzugt wird. Als die Aus⸗ 
ſtellung vor zehn Jahren projektirt war, da bewarb ſich auch Thorn um 
dieſelbe und die Bewerbung hatte wenigstens den Erfolg, daß es in 
Ausſicht geſtellt wurde, die nächſte Ausſtellung in Thorn abzuhalten. 
Auch daraus wird nun nichts, weil Thorn in der Ausſtellungsſache ohne 
jede Initiative geblieben iſt. Dieſe Haltung der führenden und inter⸗ 
eſſirten Kreiſe in unſerer Stadt iſt im Intereſſe der gewerblichen und 
Geſ mmtentwickelung Thorns bedauerlich. Eine Ausftelung bringt in 
eine Stadt immer viel Leben und führt der Geſchäftswelt des Aus⸗ 
ſtellungsortes neue werthvolle Beziehungen zu. Wir hier in Thorn 
laſſen uns das aber entgehen, weil bei uns nach den Zeiten Wiſſelincks 
der Gemeinſinn zurückgegangen iſt. Es fehlt uns an Männern, welche 
ſich in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen wie anderwärts, wo man zu 
würdigen weiß, daß die Förderung der Allgemeinintereſſen einer Stadt 
auch dem Einzelnen zugute kommt; auch an Vereinsthätigkeit hierfür 
fehlt es uns. Wollen wir uns noch länger von kleineren Städten über⸗ 
flügeln laſſen? Es ware an der Zeit, durch Begründung eines Bürger⸗ 
vereins einen Mittelpunkt zu ſchaffen zur Beſprechung von Angelegen⸗ 
heiten, welche das öffentliche Leben und die Geſammtintereſſen unſerer 
Stadt berühren. k 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 7. Oktober. Im Keller eines Hauſes wurde eine mit 
Sprengſtoff gefüllte und mit einer glimmenden Lunte verſehene 
Flaſche vorgefunden. Dieſelbe konnte noch rechtzeitig entfernt 
werden. Es iſt noch nicht ermittelt worden, ob ein Racheakt 
oder ein anarchiſtiſcher Anſchlag vorliegt. 

Amſterdam, 7. Oktober. Viele Beſitzer von Diamant⸗ 
ſchleifereien erhielten Drohbrieſe, die ihnen ihre Ermordung an⸗ 
kündigten und androhten, ihre Fabriken ſollten mit Dynamit in 
die Luft geſprengt werden, falls ſie fortführen, ihren Arbeitern 
Hungerlöhne zu bezahlen. Da faſt alle Fabrikanten Israeliten 
find, ſo nimmt die Bewegung einen ausgeſprochen antiſemitiſchen 
Charakter an. Die Geſammtzahl der Ausſtändiſchen überſteigt 
die Zahl von 20 000. 

London, 7. Oktober. Die deutſche Bark „Courier“, von 
Fowey nach Stettin unterwegs, ſtrandete bei Skaw und iſt total 
9 Man weiß nicht, ob die Mannſchaft gerettet werden 
onnte. 

London, 7. Oktober. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ meldet aus 
Antanarivo vom 25. September: Eine wüthende Menge drang 
in den engliſchen Kirchhof ein, zerbrach die Särge und ver: 
ſtümmelte die Leichname. Die madagaſſiſche Armee wird bei 
Ambohimanga von der franzöſiſchen Streitmacht hart bedrängt. 
Die franzöſiſchen und die madagaſſiſchen Truppen find jetzt von 
der Hauptſtadt aus fihtbar; der Kanonendonner wird deutlich 
vernommen. Es verlautet, eine diplomatiſche Miſſion jet abge⸗ 
gangen, um mit den Franzoſen zu unterhandeln. — Der „Times“ 
wird aus Antananarivo berichtet: Die Königin hielt in einer 
Verſammlung eine Rede und ſagte dabei: „Die Franzoſen find 
nahe. Ihr verſprachet, für mich zu kämpfen; Ihr habt nicht 
gekämpft. Ich werde nicht nachgeben, ſondern im Palaſt den 
Tod erwarten.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 


—.— 18. Oktbr. 7. Oktbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220—70 220—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—60 | 219—50 
Preußiſche 3 % Konſolss 100—10 100-10 
Preußiſche 3½ % Konſols. 103-90 10380 
Preußiſche 4% Konsole 104 — 10420 
Deutſche Reichsanleihe 3% n.. „100-10 100-10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . 1 103—75 | 103— 80 
Polniſche Pfandbriefe 4 % . 68-90 69— 
. Liquidationspfandbriefe 68 — — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „% 100—70 | 100-90 
Diskonto Kommandit Antheile 234— [233 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--80 | 169—80 
Weizen gelber: Oktober. 135 --50 | 135 —75 
ROSEN Ba Fan 144—50 145 — 
loko in Newyorf . . 64%), 65% 
Roggen: loko a 116— 1116— 
Oktober 113—25 1 113—75 
Dezember nene 117— 1117—25 
Maß A ER 21— 121—50 
NRüböl: November URN 113— 1113— 
Dezember 117—75 | 117—25 
Hafer: Oktober 44—50 44—40 
AS 44--40| 44—30 
Spit ir RER 
50er loko r — a 
Oer loss BIO 8 
70er Oktober 38730 0 
70er Dezember. 37— 36—90 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt · 
Königsberg, 7. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. beſſer. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
54,00 Mk. Br., —, Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontin⸗ 
gentirt 34,00 Mk. Br., 33,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 8 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Oktober 1895. 
etter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
izen flau, 126/8 Pfund bunt 126/7 Mk., 130 Pfund hell 130 Mk. 
oggen matter, 121/2 Pfd. 105 Mk., 125 /7 Pfd. 107 Mk. 
erfte nur feine helle Sorten beachtet, Brauwaare 120,5 Mk., feinſte 
über Notiz, gute Mittelwaare 110/5 Mk. 
Erbſen Futterwaare 105/6 Mk. 
Hafer weißer 110% Mk., gering rer 105,6 Mk. 


9. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.16 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.21 Ubr. 
Sonnen⸗Untg. 5.18 Uhr. Mond⸗Untg. 12.57 Uhr Morg. 


— — —— 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng, un w. 
Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company, 
Man verlange Geſchäftsplan. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


0 


Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Rinterjemeiter 1. November, Sommerſemeſter I. Mai. Programme durch die Direktion Architekt P. Hörl 
Bekanntmachung. Mittwoch deu 23. Oktober l. 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts- im Saale des Artushofes 


und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 0 0 R 1 


Weſtpreußen ſind zu Vertrauensmännern auf 
gegeben von den Schwestern 


die Zeit vom 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1900 
Stoltz. 


ernannt worden: 

A. Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 
Fräulein Erica Stoltz, Flöte-Virtuosin, 
Fräulein Emilie Stoltz, Harfe-Virtuosil- 


1. An Stelle des Optikers Meyer der Hotel⸗ 
beſitzer May von hier, Seglerſtraße 15, 
Fräulein Eugenie Stoltz, Cello-Virtuosin, 
Die Klavierpartie 


für den Vertranensmanns⸗Bezirk Thorn II, 
wird abwechselnd v. den Concertgeber 


Auf der Feldmark der Zuckerfabrik Schönſee 


finden am 


AQonnerſtag den 10. Oktober cr. 


und bei Herrn Rittergutsbeſitzer Franz Kühne in Birkenau, Ackerſtück auf dem Wege von 
Birkenau nach Pr. Lanke (Bahnſtation Tauer), am 


Freitag den 11. Oktober cr. 


&robearbeiten 


2. an Stelle des Maurermeiſters Plehwe 
der Herrn Kaufmann Himmer von hier, 
Brombergerſtraße 92, für den Vertrauens⸗ 
mannsbezirk Thorn IXb, 


1 innen 
B. Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 


S i sgeführt. 
1. an Stelle des Schloſſers Packendorf ausge und 
der Tiſchler Schinaka von hier, Copper- Zum . Duos 
nikusſtraße Nr. 17, für den Vertrauens- olos N 


mit dem 


nenen ſteuerbaren 2reihigen Patent⸗Rübenheber 


von Hermann Laass & Co., Magdeburg ⸗Neuſt. 


ſtatt, wozu Intereſſenten zur Beſichtigung ergebenſt eingeladen werden. 


manns⸗Bezirk Thorn II, 

2. an Stelle des Küfers Hoffmann der 
Böttchergeſelle Ossowski von hier, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 12, für den Vertrauensmanns⸗ 
bezirk Thorn IV. 

Thorn den 3. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 

Altersverſicherung. 


Faſchinenverkauf 


1 ) Kü if it T Deffentliße Jwergsberfegerung, e TEIETEErT EEE EEE 0 ER 1 wird ker hier seltenen und 
in der Kämmereiforſt Thorn. Leffentliche Fwangsveriteigernung. | ae www b 0b c 8b r c b | }ohen Kunstgenuss bieten. 
e l nun a | Duhimenttan 155 e 10. eee ee eee, | Nummerirte Billets à 2 Mark 


e 
Kiefernfaſchinen und Buhnenpfähle, ſowie vormittags 10 Uhr * * 55 in der Buchhandlung von 
Geſchäfts⸗Eröffnung. SE. Schwarz 
a ͤâ TTT 


Seltenes, reiche Abwechselung 
bietendes Programm. __ 
Der bekannte Musikkritiker _Profess% 
Engel-Berlin sagt in der „Vossischen Ztg. 
vom Januar 1895 u. a. folgendes: 
„Die Leistungen der anmuthigel 
jugendlichen Virtuosinnen übertrafeh 
19 alle Erwartungen und rechtfertigen den 
ihnen vorangegangenen grossen u 
vollauf.“ 


855 


Weidenfaſchinen von der Ziegeleikämpe zum] werde ich bei den Stellmacher Blook'ſchen 


Verkauf geſtellt: Eheleuten i er, Lindenf 5 
Los 1. Barbarken: ca. 138 Hot. Kiefern⸗ ve RS 


Bernie & „2 Schweine 3 Den vielfachen Wünſchen meiner hochverehrten Kundſchaft der J 
e een den a Obe 1890 Altſtadt und Bromberger Vorſtadt nachkommend, eröffne ich vom & 
faſchinen, 25 hot. Buhnenpfähle, Thorn den 8. Oktober 1895. 53 10. Oktober d. Js ab ie 5 
Los 3. Guttau: ca. 131 dt. Kiefernaltholz⸗ Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. n . 
faſchinen, 58 


Los 4. Steinort: ca. 138 hot. Kiefernalt⸗ 
holzfaſchinen, 
Los 5. Thorn: ca. 75 Hot. Weidenfaſchinen. 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau l unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 
Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag ſind mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß Bieter ſich den Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft und mit genauer Angabe 
des Gebots für 1 hot. Faſchinen und 1 hdt. 


Filiale 
meiner 
Papierhandlung und Buchbinderei * 
am Altſtädtiſchen Markt im Haufe des Herrn Szezypinski, 

> Ecke Heiligegeiſtſtraße. FE 
* Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigft unterſtützen 
8 zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 5 


Albert Schultz. 


Höhere Cöchterſchule 


7 Zur Annahme von Schülerinnen bin | € 

ich Montag den 14., Vormittag von | SW 

10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Culmerſtraße 28, I. 


Stube, Alkoven, Küche ꝛc. mit Waſſer⸗ 
leitung von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Fürſten krone 
Bromb. Vorſtadt 1. Linie. 
Sonnabend den 12. Oktober, 
1 Grosses ui 
Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 


777. soa BrTTer Srreggm „onen g Anfang 8 Ahr. — Entree frei· 
Buhnenpfähle bis einſchließlich Mittwoch den Dt ohnung von 2 Zimmern, Küche und 5 Eu £ Ren 1925 a Is ladet ein 
9. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen an Herrn 8 Zubehör von ſofort zu vermiethen. | 5 HH > — + — e E ir A. Standarskl. 
Oberförſter Baehr zu Thorn abzugeben, wel⸗ Veuſtädt. Markt Ar. 20, I. I ROTEN F 


cher auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
über die Schläge ꝛc. ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerſtag den 10. Oktober d. Is. 
vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 
Thorn den 27. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Einen Lehrling 


; Möblirtes immer zu verm Gerechteſtr. 2% 
Mit dem 1. Oktober habe ich im Haufe 


ER” Coppernikusstrasse Nr. 26 Seireidesäcke, 
* * ER : 72 Erntepläue, waſſerdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Segel, 
Colonialwaaren⸗Geſchäft e e eee ind Pete, 34 2 


pertunden mit 5 wasserdichtes imprägnirtes Leinen, 
6 Ausſchank beſter Biere u. Liqueure & braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Sageltueh, 


eröffnet. Tg Pferdedecken, Schlafdeeken für Arbeiter. 


Geſtützt auf langjährige Thätigkeit wird es mein Beſtreben fein, 3 1 125 
ein geehrtes Publikum nur ſtreng reell und prompt zu bedienen, und Spezialität: reinwollene R. D. C. Pferdedecken 


verlangt A. Tapper, Bäckermeiſter, bitte ich um geneigte Unterſtützung. Hochachtungsvoll g mpfieh : 
Thorn, Brüdenftraße 24. Joh Dead Altst. Markt 23, Thorn. Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt 23. 
Standesamt Podgorz JySyShyTyfVVVTTVTC00.T.. 3 bie, Lohr nen. DD 
8 0 * j Pr 28 on 2 * Pr 8 * { 3 
Vom 5. Auguſt bis 16. Sept. ſind gemeldet: El bverm geiligegeiſtäraße 12 2 c. 1 dug ge oe der ee dee Dep, Lehrlinge zur Schloſſerei 


aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu verlangt A. Wittmann, Maueritr. 70. Zahn- Operationen 
verm.“ Zu erfragen Gerechteſtraße 9. I II Woh. L vermiethen Brückenſtraße 22, | mittels Lachgas od. lokale Annathesle, 
— nn —.— 1 ſowie das Reinigen der Zähne 
Nerptödten, Plombiren 


u. als geboren: | 

1. Arb. Friedrich Schmidt, S. 2. Hilfs⸗ 
heizer Otto Köhn, S. 3. Arbeiter Franz n 
Skumski⸗Piaske, T. 4. Schaffner Karl Wendt, ö 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


T. 5. Stationsdiätar Carl Fritz, T. 6. Her N 8 775 N Ee in Gold, Silber, Amalgam und Brillante 
Gaſtwirth Karl Baumann-⸗Stanisl.-Sluszewo, i Cement werden aufs beſte und ſauberſte be 
85 7. Arbeiter Joſef 5 He ©. 77 ſoliden Preiſen ausgeführt. 
Vice⸗Feldwebel Adolf Gajewski⸗Rudak, S. 

9. Hilfsheizer Albert Schubring, S. 10. N N d. Sommerfeldt, 
Ziegeleibeſitzer Leo Jeruſalem-Rudak, S. 11. 1 0 Barbier und Friſeur, 

Arbeiter Karl Sonnenberger-Stewken, S. 12. Bromb. Vorſtadt, Mellienſtraße 100, 
Arbeiter Chriſtoph Braun⸗Stewken, T. 13. J c 
Beſitzer Emil Weinberg-Rudak, S. 14. 0 8 
Arbeiter Wladislaus Wunderlich-Dorf Ottlot⸗ @ 0 U ZI a N 9 I 0 

ſchin, T. 15. Maurer Franz Staſch, T. 16. meines 

Klempner Wilhelm Kiewning, T. 17. Bremſer 


Guſtav Greiſer-Piaske, S. 18. Arbeiter 
Wilhelm Dembski-Rudak, T. 19. Arbeiter 
Lorenz Brendel, S. 20. Lokomotivpheizer 
Hermann Zimmerman, S. 21. Feldwebel 
Heinrich Schaum⸗Rudak, S. 22. Maurer 
Paul Jeuthe, T. 23. Arbeiter Franz 
Megger, S. 24. Dachdecker Carl Brückei, T. 
b. als geſtorben: 

1. Wittwe Viktoria Szypiorowska geb. 
Slotwinska⸗ Dorf Ottlotſchin, 80 J. 2. 
Martha Kröning⸗Brzoza, 15 J. 11 M. 24 T. 
3. Ludwika Krönig⸗Brzoza, 1 J. 7 M. 16 T. 
4. Julianna Nallaskowska, 2 J. 2 M. 29 T. 
5. Martha Rohde-Piaske, 4 M. 29 T. 6. 
Stanislaw Boniewiez⸗Stanisl.⸗Sluszewo, 1 J. 
4 M. 17 T. 7. Wittwe Bertha Kreiſig geb. 
Montua » Ditlotichined, 62 J. 8 M. 21 T. 
8. Anna Walczak, 5 M. 14 T. 9. Anna 
Zühlke geb. Hinkler⸗Stewken, 27 J. 8 M. 21 T. 
10. Martha Thober-⸗Ottlotſchineck, 10 M. 18 T. 
11. Olga Braun, 3 M. 12. Adolf Bartz, 
1 J 1M. 17 T. 13. Viktoria Polanowska⸗ 
Stanisl.⸗Poczalkowo, 2 J. 6 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Bernhard Eduard Semplawski⸗ 
Thorn und die Wittwe Marianna Anna 
Buſſe geb. Sellnau. 2. Sergeant Johann 
Friedrich Dehmlow⸗-Rudak und Alice Martha 
Meyer -Stewken. 3. Arbeiter Ernſt Karl 
Knitter⸗Thorn und Minna Ottilie Schulz⸗ 
Piaske. 4. Lokomotivheizer Johann Szezuka 
und Martha Anna Steinke-Bromberg. 5. 
Bäckergeſelle Wilhelm Auguſt Hauſer⸗Mocker 
und Ida Karoline Hauſer⸗Culmſee. 

d. ehelich ud verbunden: 

1. Beſitzer Friedrich Hugo Krüger mit 
Ida Wilhelmine Hammermeiſter, beide aus 
Dorf Ottlotſchin. 2. Sergeant Hermann 
Ferdinand Krebs⸗Feſte Courbiere mit Clara 
Meta Amalie Weißaag⸗Piaske. 3. Fleiſcher⸗ 
meiſter Ladislaus Prod» Inowrazlaw mit 
Helena Baginski⸗Podgorz. 4. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Ignatz Adalbert Muſolff mit Hedwig 
Emma Pauline Jannaſch beide aus Stewken. 
8 Arbeiter Adam Hoffmann mit Franziska 

olac. 


Heute Mittwoch abends 6 Uhr: 

— Großes 
WWourstessen, 
— — eigenes Fabrikat, 


auch außer dem Haufe, wozu ergeben 
einladet F. Grunau. 


Thulgarten. 
wa. Frische Flakt 
beim Albert Beszkows 


Pa. Magdeburger 


Sauerkohl 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Zeige den geehrten Herrſchaſten 
ergebeuſt an, daß ich jetzt 


Baderſtruße 22 
im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Seibieke wohne. 


Kowski, Lohudiener. 


R 
Als Maſſeur 


empfiehlt ſich 


J. Sommerfeldt, Bromb. Porſtadl, 


mellienſtraße 100. dert 
Ausgebildet und geprüft in 8 Pt 


m 


Sosamenten-, 
Weiss-, Wollwaaren- und 
dapisserie-Geschäfts 


findet 


Donnerstag den 10. Oktober 


ubends 6 Uhr 


ſtatt. 
2 Nee ) 
a Jeder Artikel, von der billigſten bis zur beſten Qualität, wird mit dem denkbar 
2 kleinſten Nutzen abgegeben. 8 


CCC Vb 
bie Preise sind unerreicht billig, jedoch streng fest. 
u e n 
1 se 


"si Alfred Abraham. 31“ 


5 U 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 9. Oktober 1895. 


Hofprediger Stöcker in einer Griſtlich-ſozialen 
Verſammlung. 

u d Die chriſtlich⸗ſoziale Partei hielt am vorigen Freitag Abend 
a er Tonhalle eine Verſammlung ab, die von etwa 1500 Per⸗ 
an beſucht war. Die Antiſemiten Böckel'ſcher Richtung waren 
enfalls vertreten und verſuchten durch häufige lärmende 
Zwiſchenrufe die Verſammlung zu ſprengen. Hofprediger a. D. 
töcker „der Redner des Abends, wurde von den Chriſtlich⸗ 
Ben bei ſeinem Erſcheinen mit lautem Beifall begrüßt. 
Suter ſprach über das Thema: Regierung, Mittelparteien und 
we ialdemokratie. Die in letzter Zeit gegen ihn wegen eines 
ertraulichen Briefs gerichtete Agitation ſei eine Theaterkomödie. 
r habe den Brief nicht geſehen (Zuruf: Aber geſchrieben !), es 
ann ſein, er wiſſe es nicht, auch nicht, ob nicht ein Theil davon 
weggelaſſen ift. Aber in keinem Falle kann man auf dieſen 
rlef einen ſolchen Sturm der Entrüſtung aufbauen. Empfunden 
en die Gegner dieſe Entrüftung ſicher nicht. (Sehr richtig.) 
de habe er daran gedacht, den Fürſten Bismarck zu ſtürzen. 
Ich begreife es durchaus, daß der Fall Hammerſtein die Men⸗ 
en aufregt und uns Konſervative, die wir ſeine Freunde waren, 
ewegt er am allermeiſten. Aber ich muß ſagen, was habe ich 
it zu thun? Ich kann es nur für im höchſten Maße un⸗ 
ütlich erklären, wenn man den Fall Hammerſtein beſtändig als 
all Hammerſtein⸗Stöcker behandelt. Man überſieht dabei ganz, 
auf welch' unſittlicher Baſis die Ausbeutung dieſes Briefes beruht. 
Nag der Brief geſtohlen oder verloren ſein, es iſt ein vertrau⸗ 
cher Privatbrief, und einen ſolchen vertraulichen Brief zu veröffent⸗ 
ichen iſt an ſich etwas unmoraliſches.“ (Sehr richtig, ſtürmiſcher 
Beifall.) Er habe machmal das Gefühl eines gewiſſen Stolzes. 
as ſei er eigentlich für eine Perſon, daß alle fünf Erdtheile 
wochenlang gegen ihn vorgingen. (Stürmiſche Heiterkeit und 
Beifallklatſchen.) Die Leute müſſen doch große Angſt vor uns 
aben. (Zuruf: Heuchelei! — ungeheure Unruhe, Rufe: Pfui, 
raus; die Zuhörer ſpringen auf, der Rufer wird umringt und 
man will ihn hinausbringen. Die Glocke des Vorſitzenden ſtellt 
die Ruhe endlich wieder her und Hofprediger Stöcker fährt fort): 
Laſſen Sie den Mann nur hier, das kann ihm nichts ſchaden.“ 
Sodann ſprach Redner über die Bekämpfung der Sozialdemokratie. 
n der Ausbeutung des Falles Hammerſtein ſei der „Vorwärts“ 
Mitändiger geweſen als die „Kölniſche Zeitung“. Gerade die 
reiſe, die ſich jetzt als Retter des Vaterlandes aufſpielen, haben 
nach dem großen Kriege ein mammoniſtiſches Treiben begonnen, 
das von den übelſten Nachwirkungen ſein mußte. Wer da ſah, 
wie in dem wildeſten Börſenſpiel, in dem Aktienweſen Millionen 
verdient und dann wieder verthan wurden, der mußte ſagen: 
as iſt kein heiliges Eigenthum, das iſt keine Wirthſchaftsord— 
fung. Dadurch ſei die Sozialdemokratie groß geworden. Dazu 
omme die Gleichgiltigkeit und der Spott mittelparteilicher Kreiſe 
gegen die Kirche. Gerade dieſe Stellung der gebildeten Kreiſe 
hegen die Kirche laſſe es erklärlich erſcheinen, daß die Sozialde⸗ 


mokratie bei uns viel ſtärker iſt, als in irgend einem andern 
Lande. Die Kräfte in unſerm Vaterlande warten auf die Füh⸗ 
rung, und wenn ſich jemand an die Spitze ſtellte und die ſittlichen 
Mächte der Volksſeele erwecken und zum Kampfe aufrufen wollte, 
der Ruf würde nicht vergeblich ſein. Aber man müßte nicht 
blos das gute wollen, ſondern auch das Böſe nicht wollen. Die 
Mittelparteien helfen nicht, am wenigſten könne man mit dieſem 
Feldzug der letzten Wochen einen Kampf gegen den Umſturz 
aufnehmen. (Beifall.) Nur durch die Widererweckung des chriſt⸗ 
lichen Lebens, durch eine ſoziale Geſetzgebung, durch die die 
Stände verſöhnt werden, könne man den Umſturz bekämpfen. 
Wir warten, ſo ſchloß Redner, die Stunde ab, wo dieſer Kampf 
gegen den Umſturz mit poſitiven Kräften geführt wird, und dann 
ſind wir alten Chriſtlich⸗Sozialen zur Stelle wie immer. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) — In der Diskuſſion ſprachen die Herren Paſtor 
Werner, Redakteur Schrempf (Stuttgart), Redakteur v. Gerlach 
und Paſtor Kötſchke, der von den „Hamb. Nachr.“ ſcharf ange⸗ 
griffen worden war, weil er bei einer Polemik mit Herrn von 
Stumm geſchrieben hat, die jungen Chriſtlich-Sozialen müßten 
ſich als ſchlimmere Gegner der Herren von „Bildung und Beſitz“ 
erachten. Paſtor Kötſchke führte aus, er fürchte ſich vor der 
Denunziation der „Hamburger Nachrichten“ nicht. Die jüngere 
und ältere Richtung der Chriſtlich⸗Sozialen ſolle zuſammenhalten. 
Wir wollen die Dankbarkeit nie vergeſſen. Einigkeit macht ſtark. 
(Beifall.) Vorſitzender: Ein Schlußantrag iſt eingegangen. 
(Großer Lärm. Ruf: Böckel hat ſich zum Wort gemeldet, der 
muß noch reden. Stürmiſcher Widerſpruch.) Ein erregter Mann 
ſtürzt auf das Podium, erhält aber nicht das Wort, ſondern 
ſtatt ſeiner Herr v. Gerlach zur Begründung des Schluß-An⸗ 
trages: „Es ſei undenkbar, daß in einer chriſtlich-ſozialen Ver⸗ 
ſammlung ein Mann rede, der die Parole ausgab: „Fort mit 
Stöcker!“ und dies wider beſſeres Wiſſen ableugnete, der ſich 
rühmt, Stöcker aus dem Reichstage herausgebracht zu haben.“ 
(Unter heftigem Widerſpruch und anhaltendem Lärm wird der 
Schluß⸗Antrag angenommen, worauf Böckel und Bodeck mit ihrem 
Anhange den Saal verließen.) Die Verſammlung nahm hierauf eine 
bereits im „Volk“ zum Abdruck gebrachte Erklärung gegen die 
Mittelparteien und für die chriſtlich⸗ſoziale Partei an, worauf 
Hofprediger a. D. Stöcker ein Hoch auf ſeinen Parteigenoſſen 
Profeſſor Wagner ausbrachte, der zum Rektor der Univerſität 
Berlin gewählt worden ſei. Unter Hochrufen auf Stöcker gingen 
die Verſammelten auseinander. 


Bierkrawalle. 

In Münſter herrſcht, wie ſchon erwähnt, große Aufregung, 
weil die Polizei ſich die Schließung aller Wirthshäuſer ſammt 
und ſonders, vom größten bis zum kleinſten, um 11 Uhr abends 
zur Aufgabe geſtellt (ſelbſtredend mit Ausnahme der Gaſthäuſer, 
aber nur ihren Logirgäſten gegenüber). Am Montag Abend 
11 Uhr folgte nach und nach die Räumung ſämmtlicher Lokale. 


| 


Dem Zentralhof als einzige Ausnahme war infolge eines ſtatt⸗ 
findenden Konzertes ausnahmsweiſe bis 12 Uhr Polizeiſtunde 
bewilligt und hier entſpann ſich nun nach 11 Uhr abends ein 
Leben und Treiben, welches jeder Beſchreibung ſpottete. Immer 
neue Schaaren der anderswo angetroffenen Biertrinker zogen zum 
Zentralhof, und die bekannten patriotiſchen Lieder ertönten aus 
tauſend Männerkehlen. Doch auch im Zentralhof ſchlug bald 
die Feierſtunde, Bier gab's nicht mehr, die Lichter wurden ge⸗ 
löſcht beziehungsweiſe verkleinert, und der Wirth bat um Auf⸗ 
bruch. Die Volksmenge ſtrömte zum Prinzipalmarkt und gab 
hier in Liedern von der Freiheit, die ſie meinte, und durch 
Schreien nach Bier ihren Gefühlen lebhaften Ausdruck. Was 
konnte die ganze aufgebotene Polizeimannſchaft dieſem Entrüſtungs⸗ 
ſturm der Biertrinker gegenüber ausrichten? Was nutzten die 
einzelnen vorgenommenen Verhaftungen und das Fortführen an: 
geſehener und harmloſer Leute? Jede Verhaftung wurde mit 
lautem Hurrah und lebhaftem Bravo begrüßt und immer wieder 
ſang man das Lied von der Freiheit. Da plötzlich ein Ruf — 
zur Regierung, hundertfach wiederholt, und die ganze Volks⸗ 
menge wälzte ſich zum Regierungsgebäude, in dem auch der 
Negierungs: Präfident wohnt. Hier wieder die Lieder, vermiſcht 
mit Pfeifen und Johlen und lauten Rufen nach Bier! Die 
Polizei räumte ſchließlich den Platz und an anderer Stelle ſam⸗ 
melte ſich die Volksmenge wieder. Bis gegen ¼3 Uhr hat ſich 
die Polizei mit Zerſtreuung der Anſammlungen befaßt. Der 
Dienſtag Abend hat keine nennenswerthe Kundgebung gebracht. 
Der Markt mit Umgegend trugen nach 11 Uhr ein ſtilles fried⸗ 
liches Gepräge. Auch auf dem Domplatz bei der Königl. Re⸗ 
gierung war Ruhe. Einen Sturm der Begeiſterung rief zur 
ſpäten Stunde (d. h. vor 11 Uhr) in allen Bier⸗ und Wein⸗ 
lokalen die Nachricht hervor, die Stadtverordneten hätten faſt 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, bei 
der Polizeibehörde Aufklärung zu fordern: aus welcher Veran⸗ 
laſſung man die Einführung der Polizeiſtunde beſchloſſen und 
warum die friedfertigen Münſteraner mit ſolch' einſchneidendem 
Polizeigeſetze bedacht worden ſeien. Der Oberbürgermeiſter Windt⸗ 
horſt veröffentlicht folgende Bekanntmachung: „In den ver⸗ 
floſſenen beiden Nächten haben auf dem Prinzipal⸗Markte große 
Anſammlungen von Menſchen ſtattgefunden, welche durch Lärmen 
die öffentliche Ruhe und Ordnung erheblich geſtört haben. Solche 
Vorkommniſſe werden nicht weiter geduldet werden. Ich darf 
hoffen, daß die ordnungsliebende Einwohnerſchaft aus dieſem Hin⸗ 
weiſe ſich veranlaßt ſehen wird, für die nächſte Zeit in vorge⸗ 
rückter Stunde vom Prinzipalmarkt fern zu bleiben. Sollten 
dennoch Anſammlungen ſtattfinden, ſo wird an der Hand des 
$ 116 des Strafgeſetzbuches verfahren werden; derjenige, welcher 
nach der dritten Aufforderung ſich nicht entfernt hat, wird wegen 
Auflaufs mit Gefängniß bis zu drei Monaten oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.“ 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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J. Keil, Seglerstrasse Mr. 30. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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